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N2 39.
Ibonnement

Für die Schweiz:
1 Monat Fr. 1.—
3 Monate „ 2.50
fi Monate „ 4.50

12 Monate „ 8. —

Für das Ausland:
(Porto inbegriffen)

1 Monat Fr. 1.25
3 Monate „ 3. 50
fj Monate „ II. —

12 Monate „ 10.50

Vercins-Mitglicder
erhalten das Blatt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Raum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 */2 Cts.

netto per Millimeterzeile
oder deren
Raum.

Abonnement

Pour la Suisse :

1 mois Fr. 1. —
3 mois „ 2.50
6 mois „ 4.50

12 mois „ 8.—

Pour l'Etranger:
(Port compris)

1 mois Fr. 1.25
3 mois „ 3.50
6 mois „ 6. —

12 mois „10. 50

Les Sociétaires
reçoivent l'organe

gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millimètre-
ligne ou son espace.
Rabais en cas de
répétition de la même

annonce.

Les Sociétaires
payent 3'/» Cts. net

p. millimètre-ligne

Organ und Eigentum des Jahrgang } 14»= Année

Schweizer Hotelier-Vereins Erscheint Samstags.
JParaît 1© Samedi.
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Herr Peter Halter, Besitzer des Hotel Post
in Hochdorf 20

Paten: Herren A. Riedweg, Hotel
Viktoria, und J. G. Zingg, Hotel Monopol,
Luzern.

Herr Edwin Bühlmann, Hotel Stern und
Beau-Site, Wengen 90

Paten : Herren Fr. Borter-Sterchi, Hotel
National, und J. Hiigin, Savoy-Hotel
Blüemlisalp, Wengen.

Im Auftrage des Vororts des Schweizerischen
Handels- und Industrievereins ist durch Herrn
M. Pestalozzi, I. Stellvertreter des Vorstandes
des Personentarifbureaus der Schweizerischen
Bundesbahnen, eine Untersuchung über die
Einführung von Kilometerheften bei unsern Bundesbahnen

ausgeführt worden, worüber nun ein
gedruckter Bericht vorliegt. Dieser geht sehr
gründlich zu Werke und rechtfertigt eine genaue
Durchsicht. Wir lassen darum die Quintessenz
der interessanten Erörterungen hier folgen.

Der Bericht ergeht sich im I. Teil über den
Einfluss der Taxermässigungen im
Personenverkehr auf die finanziellen Er-,
gebnisse der Eisenbahnen. Dabei wird
auf die frühere Eisenbahnzeit zurückgegangen.
Es wurden in der Schweiz schon in den
fünfziger Jahren des verllossenen Jahrhunderts
Sonntags-, Lust- und Rundfahrt-Billette mit
ausserordentlich billigen Taxen ausgegeben,
zuerst nur während der Sommermonate, späterhin

während des ganzen Jahres.
Eine grössere Bedeutung erlangten aber die

ermässigten Billete in der Schweiz erst im Jahre
1880 durch Einführung der kombinierbaren
Rundreisebillette, die es den Reisenden ermöglichte,
Billette zu ermässigten Preisen für Rundreisen
nach eigener Wahl zusammenstellen zu lassen.
Diese Rundreisebillette fanden, vor allem bei
den die Schweiz besuchenden ausländischen
Touristen, grossen Anklang, und es darf wohl
ihrem Erfolg zugeschrieben werden, wenn wenige

Jahre später der Verein deutscher Eisenbahnen
sich veranlasst sah, eine ähnliche Einrichtung,
die „Zusammenstellbaren Fahrscheinhefte des
Vereins deutscher Eisenbahn-Verwaltungen",
kurzweg auch „Vereinsfahrscheinhefte" genannt,
einzuführen. Die letztere Einrichtung blieb nicht
auf das Gebiet der dem Verein angehörenden
Verwaltungen beschränkt. Ihr Geltungsbereich
dehnte sich von Jahr zu Jahr aus und hat jetzt
bereits die Grenzen Europas überschritten. Zurzeit

nehmen nicht weniger als 234 Eisenbahn-
und Dampfschiffverwaltungen daran teil.

Der grosse Aufschwung des Personenverkehrs

im Laufe der achtziger Jahre liess
vermuten, dass derselbe vor allem den immer
weiter fortschreitenden Taxerleichterungen zu
verdanken sei, und es verbreitete sich die Meinung,

dass es nur einer weitergehenden
Herabsetzung der Porsonentaxen bedürfe, um den
Verkehr und die Erträgnisse der Eisenbahnen
in erheblichem Masse zu steigern.

Ende der achtziger Jahre kam die Agilation
für die Zonentarife, die dann auf 1. August 1889
in Ungarn, in Oesterreich auf 1. Januar 1890
eingeführt wurden.

In andern Ländern beschränkte man sich
darauf, den die Bahn häufig benutzenden Reisenden

neue Erleichterungen zu gewähren : so in der
Schweiz durch Einführung von Abonnementen
zum Bezug halber Billette (1. Juli 1890) nach
französischem Muster, im Grossherzogtum Baden
und bei einigen schweizerischen Bahnen durch
Einführung von Kilometer-Abonnementen nach
amerikanischem Vorbild, in Belgien und in
Württemberg durch Einführung von Generalabonnementen

(Landeskarten), eine Einrichtung, die
auf 1. Juli 1898 auch die schweizerischen
Verwaltungen annahmen, unter Aufhebung der
Abonnemente zum Bezug halber Billette.

Als wichtige Tarifanderungen sind ferner zu
erwähnen : die auf 1. Januar 1896 von der
Schweizerischen Centraibahn und auf 1. Juni
1897 von der Gotthardbahn durchgeführte
Ermässigung der Taxen für Hin- und Rückfahrt,
sodann die im Jahr 1898 von den schweizerischen

Bahnen beschlossene Verlängerung der
Gültigkeitsdauer der Hin- und Rückfahrtsbillete
auf 10 Tage, und die in Deutschland vor einigen
Jahren durchgeführte Verlängerung der Gültigkeit

dieser Billette auf 45 Tage.
Alle diese Erleichterungen wurden

begreiflicherweise von den Reisenden sehr geschätzt
und hatten auch eine wesentliche Vermehrung

des Verkehrs zur Folge, Dagegen blieben die
finanziellen Erfolge für dieVerwaltungen, namentlich

da, wo durchgreifende Tarifreformen
stattfanden, weit hinter den Erwartungen zurück.
Es zeigte sich, dass man die Mehrausgaben,
welche durch die Verkehrsvermehrung bedingt
waren, zu wenig in Rechnung gezogen hatte,
und dass die Betriebsüberschüsse bei einigen
Verwaltungen, statt zuzunehmen, eine Abnahme
aufwiesen. Schon die Verschiedenartigkeit der
Tarifreformen an sich beweist übrigens, dass
dieselben einer sichern Grundlage entbehrten,
und dass sie lediglich als Experimente zu
betrachten waren, von deren Durchführung man
einen günstigen Erfolg erhoffte.

Die von einigen deutschen Staatsbahnen
angestellten Berechnungen über die Selbstkosten
des Personen- und des Güterverkehrs, deren
Kenntnis für Einführung von Tarif-Reformen
vor allem nötig ist, haben gezeigt, dass bei
einer dieser Verwaltungen der Personenverkehr
nur einen geringen Betriebsüberschuss ergibt,
und bei einer andern Verwaltung nicht einmal
die Beförderungskosten von den Einnahmen
gedeckt werden. Angesichts dieser Ergebnisse ist
es erklärlich, dass die EisenbahnVerwaltungen
in neuerer Zeit mit der Gewährung weiterer
Ermässigungen zurückhaltend geworden sind.

Die einschneidendste dieser Tarifreformen,
der auf 1. Januar 1890 in Oesterreich
eingeführte „Kreuzer-Zonentarif" mit den kilometri-
schen Grundtaxen von 1 Kr. in III. Klasse,
2 Kr. in II. Klasse und 3 Kr. in I. Klasse in
einfacher Fahrt (für Hin- und Rückfahrt doppelte
Taxen einfacher Fahrt) konnte sich denn auch
nicht lange halten. Der Tarif wurde seither
wiederholt im Sinne einer Taxerhöhung revidiert,
und er stellt sich jetzt, nachdem die Taxen
durch die Erhebung der österreichischen Stempelgebühr

eine weitere Erhöhung erfahren haben,
zum Teil höher als der vor 1890 in Kraft
gewesene Tarif.

Da wo sich die Tarifreform nur auf einzelne
Billetsorten erstreckte, war die Wirkung auf die
Betriebserträgnisse weniger fühlbar; aber auch
da kann von einem günstigen Ergebnis für die
Verwaltungen nicht gesprochen werden. Das
war z. B. der Fall mit den ermässigten Retourtaxen

der Schweizerischen Centraibahn. Die durch
die Zunahme der Reisendenzahl erzielte
Mehreinnahme genügte bei weitem nicht, um die
Mehrkosten für die Beförderung zu decken, was
folgende Zahlen der Eisenbahnstatistik beweisen.

Im Jahre Frequenz Einnahmen pro Reisenden
1895 2,606,286 Reisende 2,438,617 Fr. 94 Cts.
1901 4,675,638 „ 2,810,965 „ 60 „

Differenz -j- 2,069,352 Reisende 4- 352 348 Fr. — 34 Cts.

4- 79°/o + 14%
Bessere Resultate hatte die Jura-Simplon-

bahn, weil sie grössere Retourtaxen hatte.
Schwieriger ist es, den Einfluss der

Einführung der Generalabonnemenle auf die
Betriebsergebnisse der beteiligten schweizerischen
Verwaltungen zu prüfen, weil man die
durchschnittliche Länge der mit jeder Kategorie dieser
Abonnemente abgefahrenen Strecken nicht kennt.
Im Durchschnitt werden die beteiligten
Verwaltungen jedenfalls nicht mehr als eine ungefähr

den halben Taxen einfacher Fahrt
entsprechende Einnahme erzielen, und es werden
sich daher die Generalabonnemente im Durchschnitt

billiger stellen als die badischen
Kilometerhefte und die nach dem österreichischen
Zonentarif berechneten Billette. Es wird denn
auch zum Teil den Generalabonnementen
zuzuschreiben sein, wenn in den letzten Jahren die
Personenverkehrs-Einnahmen der Schweizerischen

Bundesbahnen nicht in dem der vermehrten
Frequenz entsprechenden Verhältnis zunahmen.
Immerhin ist zu beachten, dass die
Generalabonnemente nur einem kleinern Teil der Reisenden

dienen, und dass sie daher die finanziellen
Erträgnisse der beteiligten Verwaltungen nur in
beschränktem Mass beeinflussen können.

Auf diese allgemeinen Erörterungen des Herrn
Pestalozzi fussen nun diejenigen des II.
Abschnittes, nämlich über die Kilometerabonnements.

Wir greifen davon auch wieder die
zum Verständnis des Ganzen nötige Hauptsache

heraus.
Die Kilometerabonnemente sind eine von den

nordamerikanischen Bahnen stammende
Einrichtung. Das Prinzip derselben ist, dass der
Reisende der Bahnverwaltung den Fahrpreis für
eine grössere Anzahl Kilometer (100, 200, 500
oder 1000 km) zum voraus zahlt, wobei ihm
eine Ermässigung gegenüber dem gewöhnlichen
Fahrpreis gewährt wird. Die betreffende
Kilometerzahl kann, in der Regel innerhalb eines
bestimmten Zeitraums, auf beliebigen Strecken
der betreffenden Bahn abgefahren werden.

In Europa werden solche Abonnemente in
verschiedenen Formen ausgegeben. Die
schweizerischen Privatbahnen, welche diese Einrichtung
besitzen, sowie die Bundesbahnen für die Brünig-
strecke, geben, mit Ausnahme der Rhätischen

Mitte Reil 1 reisende Ditsüie.*'
Ein Gespräch.

Von Professor Dr. Paul Gerber (Königsberg).

„Morgen, Herr Geheimrat! Nun, gut geschlafen?"
„Morgen, lieber Doktor! Geschlafen? Schlafen,

vielleicht auch träumen? Diese Kunst habe ich hier
verlernt!"

„Ach! Das ist aber sehr bedauerlich! Gewiss die
Einwirkung der weichen, milden Luft, an die Sie nicht
gewöhnt sind. Das gibt sich schon mit der Zeit."

„Schwerlich! Und mit der Luft hat das nichts zu
tun Ich habe in harter und weicher Luft, — im
Gebirge und an der See, im eisigen Norden und im heissen
Süden geschlafen, — vorausgesetzt nur, dass ich so
leben konnte, wie ich es gewohnt bin. Aber dieser
völlige Umsturz einer gewohnten Lebensweise,

zu dem man doch hier gezwungen wird, wie
soll da ein Organismus, der nicht mehr der jüngste ist,
darauf neutral reagieren!"

*) Wir reproduzieren hier ein der .Frankfurter Ztg.- entnommenes
Feuilleton zum besseren Verständnis der Erwiderung, wozu es einen
unserer Mitarbeiter veranlasst hat und welche wir dem Feuilleton
folgen lassen.

„Warum völliger Umsturz?"
„Nun, zu Hause nehme ich morgens und mittags

meine Hauptmahlzeiten und abends nur eine Quantität
und Qualität leicht zu bewältigende Nahrungsmenge
zu mir; hier muss ich es gerade umgekehrt machen,
und dazu kommt, — was der Tageseinteilung geradezu
den Stempel des vollendeten Widersinns aufdrückt, —
das frühe Schlafengehen. Wer in Berlin, Paris
und London um 6 oder 7 Uhr diniert, pflegt auch nicht
vor 11 oder 12 Uhr ins Bett zu gehen und gewährt so
der Verdauung genügenden Spielraum. Hier aber hat
man Mühe, die zehnte Stunde heranzuwachen. Denn
was soll man in einem dunklen, unbelebten Kurort
anfangen, wo alles Leben um 9 Uhr zu Ende ist? Und
nun gar die Kranken und Rekonvaleszenten, die aus
der ganzen Welt hierher zusammenströmen, um
Genesung zu finden. Für die soll eigentlich mit
Sonnenuntergang der Tag zu Ende sein und frühzeitige Bettruhe

ihr erstes Gebot. Der Magen nimmt also
sozusagen seine 6 bis 7 Dinergänge noch unverarbeitet
mit ins Bett, und man soll verdauen, während man
doch schlafen soll und will!"

„Ja, aber Herr Geheimrat," meinte der Doktor, „Sie
können doch auch hier an der Riviera ganz nach Ihrer
Façon selig werden. Wer hindert Sie denn, à la carte
zu essen, wann, wie und was Ihnen beliebt?"

„Was mich daran hindert? Vor allem meine Börse!
Ausserdem rächt es sich immer und überall, wenn man
anders leben will als die andern. „Teuer und schlecht" —
heisst dann die Devise meiner Menus, und vielfach
stellen sich solchen Absonderungsversuchen geradezu
unüberwindliche Hindernisse in den Weg. Ich habe
es versucht und meine Versuche sehr bald wieder auf¬

gegeben. In sehr vielen Hotels und Pensionen fehlt
es an der nötigen Zeit, an dem nötigen Platz, vor allem
an der nötigen Bedienung, um einem einzelnen gerecht
zu werden."

„Verzeihung, Herr Geheimrat, aber ist ein
Herauskommen aus dem gewohnten Geleise nicht gerade vielen
sehr heilsam? Halten Sie nicht gerade den Umstand,
dass hier mal alles ganz anders ist wie daheim,
für einen günstigen Faktor?"

„Ja, mein lieber Herr Doktor, — ein Herauskommen
aus Beruf und Arbeit, aus häuslichen und geschäftlichen

Verdriesslichkeiten und Aufregungen, — anderes
Land, andere Luft, andere Leute, das halte ich
für jeden Arbeitsmenschen für äusserst wertvoll, und
ich würde wahrhaftig nicht reisen, wenn ich davon
nicht überzeugt wäre. Aber um Gotteswillen doch
keine plötzliche, gewaltsame Aenderung in den körperlichen

Gewohnheiten, die Menschen, die schon über
die erste Lebenshälfte hinaus sind, in Anpassung an
ihre Lebenseinteilung, ihren Beruf, ihre Pflichten für
sich als probat empfunden und sich angeeignet haben.
Nur Maschinen, die regelmässig bedient werden, arbeiten
regelmässig; es gibt aber keine empfindlichere Maschine
als den menschlichen Organismus."

„Ganz recht, Herr Geheimrat, aber meinen Sie
nicht, dass diese englische Tageseinteilung
schon fast Gemeingut aller derer geworden ist, die als
Reisepublikum hauptsächlich in Betracht kommen?"

„Das glaube ich entschieden in Abrede stellen zu
müssen. Berliner Bankiers und auch andere Berufskreise

in den Weltstädten mögen diese Tagesordnung,
die eine möglichst ungeteilte Arbeitszeit ermöglicht,
als praktisch adoptiert haben, — die meisten bürger¬

lichen deutschen Familien nehmen nach wie vor ihre
Hauptmahlzeit zwischen 1 und 3 Uhr und nennen das
„Mittagessen" und nicht „luncheon", und ihr Abendbrot,

das sie gegen 8 Uhr einnehmen, ist kein „diner".
Sie werden aber nicht leugnen wollen, dass auch diesen
Kreisen, die nicht nur numerisch die grössten sein
dürften, denen auch unsere Gelehrten- und Beamtenwelt

zugehört, die Wohltat des Reisens nicht
verschlossen werden darf."

„Im Gegenteil, diese bedürfen wohl am meisten
der Ausspannung. Aber unterwegs dürfen Sie nicht
erwarten, es so zu treffen, wie Sie es zu Hause
gewohnt sind."

„Aber ich bitte Sie um alles in der Welt, warum
soll denn das nicht möglich sein? Sehen Sie sich die
Engländer an, die die Welt eroberten, sie haben
auch die Welt des Reisens erobert. Wohin sie auch
kommen mögen, — auf dem Rigi oder in Florenz, auf
dem Festland wie auf dem Wasser, — überall fühlen
sie sich at home, denn nach ihrer Schablone ist
alles zugeschnitten, alles tanzt nach ihrer Pfeife."

„Eben deshalb! Dagegen kommen wir nicht auf.
Die Engländer reisen am meisten und sind die besten
Zahler!"

„Beides hat jetzt nicht mehr volle Geltung. Der
grösste Erzieher der Deutschen, Goethe, hat seine
Landsleute auch zum Reisen erzogen, und heute hält
jeder Deutsche seine Erziehung erst für vollendet, wenn
er mindestens das Land mit eigenen Augen gesehen,
wo im dunklen Laub die Goldorangen glühn!"

„— Und die dunklen Eingeborenen für fremde
Goldstücke glühn" — erklang plötzlich eine Stimme
hinter den diskutierenden Herren.

c
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Bahn, Abonnemente aus, die eine mit der
bezahlten Kilometerzahl übereinstimmende Anzahl
Nummern enthalten, wobei der Reisende vor
Antritt einer Fahrt an der Billetkasse jeweilen
ein Billet für die zu befahrende Strecke unter
Abtrennung der entsprechenden Anzahl
Kilometernummern erhält. Die badischen
Staatseisenbahnen und die Rhätische Bahn geben
dagegen Fahrscheinhefte aus, in denen vor Antritt
der Fahrt die zu befahrende Strecke mit Angabe
ihrer kilometrischen Länge eingetragen wird.

Von den beiden Systemen ist das zweite
unzweifelhaft das zweckmässigem, was auch
von der Rhätischen Bahn bezeugt wird. Immerhin

ist auch bei den badischen Kilometerheften
die Abfertigung der Reisenden umständlicher als
hei den gewöhnlichen Billetten. Es hat denn
auch die Einführung der Kilometerhefte bei der
badischen Bahn eine Vermehrung des
Stationspersonals erfordert. Auch ist für den Besitzer
eines Kilometerabonnements der Umstand, dass
er vor Antritt jeder Fahrt längere Zeit am Billet-
schalter verweilen muss, nicht angenehm. Es ist
darum schon wiederholt vorgeschlagen worden,
die Abtrennung der Kilometernummern, bezw.
die Eintragung der Strecken und Distanzen in
die Hefte, durch das Zugspersonal während der
Fahrt vornehmen zu lassen. Allein diese
Vorschläge leiden alle an Unausführbarkeit. Das
gibt auch die Rhätische Bahn zu.

Bei einem grösseren Bahnnetz/ wie z. B. bei
den Schweizerischen Bundesbahnen, wäre die
Eintragung der Kilometer durch das Zugspersonal
noch mit erheblich grössern Schwierigkeiten als
bei der Rhätischen Bahn - verbunden, wie im
Bericht des nähern nachgewiesen wird. Ausserdem

müsste noch eine grössere Anzahl Beamte
mit der Ueberprüfung der Eintragungen beauftragt

werden, da ohne eine solche die Verwaltung

mit Leichtigkeit hintergangen werden könnte.
Ein grosser Nachteil der Kilometerabonnemente

ist sodann, dass sie sich zur Verwendung
im direkten Verkehr zwischen verschiedenen
Verwaltungen nicht eignen. Auch wenn sich
die schweizerischen Bahn- und Dampfbootverwaltungen,

die einer solchen Einrichtung
beitreten wollten, über die Annahme einheitlicher
Grundtaxen einigen könnten, was in Anbetracht
der sehr verschiedenen Grundtaxen der gewöhnlichen

Billet e nicht denkbar ist, so wäre die
Ausscheidung der Einnahmen für jede beteiligte
Verwaltung sehr umständlich und würde einen
unverhältnismässig grossen Arbeitsaufwand
erfordern. Dagegen ist die Abrechnung über die
schweizerischen Generalabonnements viel
einfacher.

Die Kilometerabonnements könnten
überhaupt nur für den internen Verkehr der Bundesbahnen

eingeführt werden, und die Abonnenten
hätten jeweilen bei Uebergang auf eine Privatbahn

neue Billete zu lösen. Die Einrichtung
der Kilometerabonnemente würde somit den
Anforderungen, die heutzutage an das Billet-
wesen gestellt werden, nicht genügen.

Was die Einwirkung der Kilometer-Abonnements
auf die finanziellen Ergebnisse der Bahnen

betrifft, so weist der Bericht Pestalozzi^ an
Hand des Jahresberichtes der Badischen
Staatseisenbahnen nach, dass diese Billets mit der
grossen Taxermässigung einen ausgiebigen
Gebrauch aufweisen ; ferner, dass seit Einführung
der Kilometerhefte fast die ganze Einnahmenzunahme

der Badischen Staatseisenbahnen im
Personenverkehr auf diese Einrichtung entfiel,
und dass die Einnahmen aus diesen Kilometerheften

allmälig auf 32% der Gesamteinnahmen
des Personenverkehrs angewachsen sind. Die
Zunahme der Einnahmen im Zeitraum von 1895
bis 1903 betrug M. 7 698 423 oder 48,9 % der

Einnahmen des Jahres 1894, wobei aber zu
berücksichtigen ist, dass das von den Badischen
Staatseisenbahnen betriebene Netz sich in diesem
Zeitraum um 210 km vergrössert hat. Die
Zunahme der kilometrischen Einnahmen aus
dem Personenverkehr betrug nur 30,1 %, d. h.
auf die Einnahmen des Jahres 1894 bezogen
3,3 % pro Jahr. Diese Zunahme ist nicht grösser
als bei andern in ähnlichen Verhältnissen sich
befindenden Bahnen, und es kann also nicht
gesagt werden, dass die Kilometer-
hefte eine ausserordentliche Vermehrung

der Einnahmen bewirkt haben.
Um die Einwirkung der Kilometerhefte auf

das Betriebsergebnis zu prüfen, müssen auch
die Ausgaben in Betracht gezogen werden. Nun
fehlen aber Erhebungen darüber, wie gross bei
der badischen Verwaltung der Anteil des
Personenverkehrs an den Betriebsausgaben ist. Aber
aus andern Untersuchungen ergibt sich, dass
seit Einführung der Kilometerhefte bei den Bad.
Staatseisenbahnen die Vermehrung der
Einnahmen und Ausgaben des Personenverkehrs
sich annähernd kompensierten. Einen
finanziellen Erfolg hatte die Einrichtung
für die Verwaltung nicht. Im Gegenteil
muss das Ergebnis als ungünstig bezeichnet
werden, da im gleichen Zeitraum das Anlagekapital

von M. 463 739167 auf M. 631351429
stieg, und das Erträgnis des Personenverkehrs
zur Verzinsung und Amortisation der
Kapitalsvermehrung einen angemessenen Beitrag hätte
leisten sollen. - (Schluss folgt.)

>«!<£

Donald Downie, Paris,
wieder verurteilt.

Zum Gebaren dieser schon mehrfach
gekennzeichneten Firma, Inhaberin der „Anglo-American
Exchange Officea in Paris, liefert einen weitern
Beitrag ein soeben vor dem Strafgericht Basel
abgewandelter Prozess. Wir lesen nämlich in
den Gerichtsverhandlungen vom 27. September
folgendes :

„Maurice Richard, von Paris, 26 Jahre alt,
ledig, Reisender, ist des Betrugs beschuldigt.
Er vertrat die Agentur „Anglo American Exchange
Office Donald Downie" in Paris und nahm 1903
Bestellungen auf Inserate für die von der Agentur
herausgegebene Zeitung „ The Paris American"
auf. Gleichzeitig suchte er mehrere Hotels und
Restaurants auf und gab fälschlich vor, die Firma
werde wöchentlich 25—35 Reisende zum
Mittags- und Abendessen schicken und dieselben
auch logieren. Als Gegenleistung verlangte er
250 Franken per Jahr und verpflichtete sich,
ein betreffendes Inserat in der Zeitung zu
erlassen und nur mit einem Hotel und einem
Restaurant in Verbindung zu treten. Er ging
aber Verträge mit 5 Geschäften ein; zwei leisteten
Zahlung, die andern wurden von der Firma
Donald Downie zur Zahlung angehalten. Richard
wurde in contumacium zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Ersatzfrage wurde auf den Zivilweg

verwiesen."
Mit den früher signalisierten Strafurteilen

gegen die Schwindelfirma zusammengehalten,
dürfte nun wohl eine weitere Warnung vor
derselben nicht mehr nötig sein.

-xsx-

Das offizielle schweizerische Kursbuch.

Unter dem Titel „Offizielles Schweizerisches
Kursbuch" wird zum ersten Male für den Winter 1905/00
von den S. B. B. und der schweizer. Postverwaltung
ein Kursbuch herausgegeben- werden, über dessen

Inhalt einige Angaben interessieren dürften. Aus
der Vorgeschichte sei kurz erwähnt, dass infolge
eines Beschlusses des Bundesrates vom Herbst 1904
die erwähnten Verwaltungen übereingekommen sind,
ein gemeinsames Eisenbahn- und Postkursbuch
herauszugeben, das an Stelle des jetzigen Postkursbuches

treten soll. Da die Anforderungen, die die
S. B. B. und die Post an dieses Kursbuch stellen
müssen, nicht ganz die gleichen sind, hat sich die
Notwendigkeit gezeigt, das Buch in zwei Ausgaben
herauszugeben, einer Eisenbahn- und einer
Postausgabe. Beide Bücher haben die Hauptsache, die
Darstellung der Fahrpläne der schweizerischen und
ausländischen Transportanstalten, soweit letztere
Aufnahme gefunden haben, gemeinsam, die
Verschiedenheit betrifft Gegenstände, die für das Publikum

mehr nebensächliches Interesse haben.
Die einzelnen Abteilungen sind fest gebunden

und können leicht aus dem Umschlage herausgenommen

werden. Das Buch wird viermal im Jahre
erscheinen, nämlich auf die beiden schweizerischen
Fahrplanwechsel 1. Mai und 1. Oktober, sodann auf
1. Juli und Mitte November. Letztere zwei Termine
sind angenommen worden, damit die im Laufe des
Juni und Anfang November bei den französischen
und italienischen Bahnen eintretenden Fahrplanwechsel

berücksichtigt werden können. Dem Buche
beigegeben ist eine Uebersichtskarte der Schweiz und
der angrenzenden Gebiete, auf der Rückseite
derselben mit einer Uebersichtskarte von Mitteleuropa
und einigen Stadtplänen. Damit sie besser von
einander unterschieden werden können, hat die
Eisenbahnausgabe einen roten, die Postausgabe einen
gelben Deckel. Beide sind im Buchhandel zu 1 Fr.
erhältlich, für das Publikum ist aber in -erster Linie
die Eisenbahnausgabe bestimmt. Das erstmalige
Erscheinen der letzteren für den 1. Oktober oder ganz
Anfang Oktober ist gesichert.

Die Postausgabe wird voraussichtlich einige Tage
später erscheinen. Bei der Prüfung und Kritik dieses
Buches möge das Publikum eingedenk sein, dass in
dem Buche eine grosse Arbeit steckt, und dass-noch
nie ein solcheB Werk zum ersten Male tadellos
erschienen ist. Wenn sich das Bedürfnis nach
Verbesserungen zeigt, so wird ihm bei den späteren
Ausgaben nach Möglichkeit gewiss gerne Rechnung
getragen werden.

Verkehrswesen.

Drahtseilbahn Linthal-Braunwald. Der
Bundesrat hat das allgemeine Bauprojekt dieser Bahn
genehmigt.

Tauern-Bahn. Am 20. Sept. iBt der Nordteil
der Tauernbahn, die Strecke Schwarzach-Gastein,
eröffnet worden.

Winterthur - Romanshorn. Auf den 1. Okt.
wird die Doppelspur Winterthur-Romanshorn wenigstens

auf dem Teilstück Frauenfeld-Müllheim dem
Betriebe übergeben werden.

Schwyz. Die Strassenbahngesellsohaft Schwyz-
Seewen, die auch eine Konzession Schwyz-Brunnen
besitzt, Bucht bei der Regierung von Schwyz um
Bewilligung nach für den Bau einer elektrischen
Strassenbahn vom Bahnhof Brunnen bis an den See
zur Dampfschiffbrücke ; ferner von da über den Quai
und die Axenstrasse bis zum Bahnhof Brunnen der
Bruunen-Morschacher Bahn.

Automobil-Verkehr. Die Nidfaaldner Regierung

hat beschlossen, von der Sperrung der Strasse
Hergiswil-Lopper für den Automobilverkehr
abzusehen, weil laut Bericht der Polizeibehörde von
Hergiswil, welche Gemeinde von allen Autos traver-
siert werden muss, um naoh Obwalden oder Nid-
walden zu gelangen, schon seit längerer Zeit keine
Veranlassung mehr zu Klagen wegen zu schnellen
Fahrens gegeben worden sei.

Simplon-Bahn. Die Gesandtschaft Italiens hat
beim Bundesrat das Studium des elektrischen
Betriebes der Simplonbahn angeregt. Die Untersuchungen

über elektrischen Betrieb von Vollbahnen
sind aber nach Ansicht der Generaldirektion noch
nicht so weit vorgerückt, da3S in nächster Zeit an
die Verwirklichung der Anregung gedacht werden
könnte. Die Kreisdirektion Lausanne wurde immerhin

ersucht, die Generaldirektion über den Stand
ihrer Verhandlungen mit dem Regierungsrat des
Kantons Wallis betr. die Sicherung genügender
Wasserkräfte der Rhone für den elektrischen Betrieb
der Simplonbahn auf dem Laufenden zu erhalten.

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 24. Sept. 9854.
Davos. Amtl. Fremdenstat. 9. bis 15. September

Deutsohe 727, Engländer 194, Sohweizer 355, Franzosen

108, Holländer 43, Belgier 16, Russen und
Polen 168, Oesterreioher und Ungarn 39,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 85, Dänen,
Sohweden, Norweger 14, Amerikaner 72, Angehörige
anderer Nationalitäten 37. Total 1859.

Humoristisches

Gut zurückgegeben. Gast im Sommerhotel
(der eben seine Rechnung bezahlt hat, ironisch) :
„Hoffentlich wird Ihr Gewissen Sie nicht allzu sohwer
drücken, Herr Wirt." — Wirt: „0, da können Sie
ganz ruhig sein; es ist mir ganz gleichgültig, wie
und wo Sie Ihr Geld herhaben."

Ein Kurierzag. Das Zügle vou Bozen naoh
Meran führte jüngst die Teilnehmer an der 17.
Versammlung deutscher Aerzte in recht gemässigtem
Tempo nach seinem Bestimmungsort. „Was ist denn
das für ein Zug?" frug ein Passagier, der eben
hinausschaute. „Ein Kurierzug", lautete die Antwort,
„weil so viele Aerzte drin sitzen".

über Bertha Buysang, Zimmermädchen,
Gust. Wœrner.

Hotel Richemond, Montreux.

Henri Wolff, Chef de cuisine.
P. C. Ami,

Hôtel de la Poste, Bern.

An die tit. Mitglieder
und Abonnenten, die jeweilen den Winter über
ihren Wohnort wechseln, richten wir hiemit die
höfl. Bitte, uns rechtzeitig ihre Abreise
anzuzeigen, damit die Aenderungen in der Spedition
des Vereinsorgans vorgenommen werden können
und der regelmässige Erhalt desselben keinen
Unterbruch erleidet.

Die Expedition.

MM. les Sociétaires
et abonnés qui, pendant l'hiver, changent leur
domicile, sont priés d'aviser à temps notre
bureau de leur départ, afin d'éviter des irrégularités

dans l'expédition de l'organe social.
L'Administration.

Der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Gasapparaten-Fabrik Solothurn
betreffend Brotröst-Apparat „Toaster" bei,
auf den wir hiemit besonders aufmerksam machen.

Hiezu eine Beilage.

* Hôtels-Office * Genàvft -

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
fttr Kauf, Verkauf und Pacht
on Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet tob
Hoteliers.

Bureau International
poar Ventes, Achats et Loch
tions d'Hôtels. Arbitrages,
Expertises. Inventaires.

Créé et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Demander le prospectus et les formulaires.

„Ah, da ist auch unser Bankdirektor! Und immer
ein Bonmot parat, — sogar bei nüchternem Magen!"

„1, wo denken Sie hin, Herr Geheimrat, ich bin
längst mit dem ersten Frühstück fertig und komme
schon von einem Morgenspaziergang. Zwar hat hier
nicht nur die Morgenstunde Gold im Munde, aber je
früher ich aufstehe, um so billiger kommt mich doch
jede der zwölf Tagesstunden zu stehen."

„Immer Geschäftsmann!"
„Ja, was wollen Sie, lieber Doktor, man wird sich

selbst nie ganz los." —
„Um aber auf unser Thema zurückzukommen,"

ergriff der Geheimrat wieder das Wort. „die Deutschen
reisen jetzt viel, ja, seit den grossen politischen
und industriellen Erfolgen am Ausgang des vorigen
Jahrhunderts dürften sie neben den Engländern das
grösste Kontingent an Reisenden stellen. Und wenn
ehedem die Württemberger, die Badener, die Mecklenburger,

die Reuss-Greiz-Schleizer für die fremden
Hoteliers eine quantité négligeable waren, — die
Allemands sind es seit langem nicht mehr. Haben Sie
nicht neulich den Artikel eines englischen Blattes
gelesen, der auch durch alle deutschen Zeitungen ging,
in dem sich ein an der Riviera weilender stolzer Sohn
Albions bitter darüber beklagt, wie sehr die Gegend
jetzt von „Dutchmen" verseucht sei, so dass der Ort
für Engländer bald unmöglich sein werde? Mit der
ganzen Bescheidenheit, die den Briten auch in der
Fremde ziert, betrachtet es jener Korrespondent
einfach als einen unberechtigten Eingriff in englische
Rechte, dass auch der Deutsche einen Platz an der
Sonne des Südens sucht."

„Na, und wie," — meinte der Bankdirektor, „sehen
Sie sich mal hier am Orte um ; nach meiner Schätzung
sind hier drei Viertel Deutsche und höchstens ein
Viertel andere Nationen."

„Und trotzdem nichts deutsch! Bitte mal ein
Blick in die Fremdenliste: „Gr. Hôtel Westminster," —
„Windsor", — „Prince of Wales". — „Winter Palace",—
„Hôtel de Londres". Kein Ort, in dem die belebteste
Promenade nicht: „Promenade des Anglais" hiesse."

„Na, wissen Sie, Herr Geheimrat, ob ich im „Hotel
des Anglais" oder im „Deutschen Haus" wohne,

ist mir gleichgültig, Hauptsache ist, dass ich gut wohne
und esse!"

„Auch mir ist das ziemlich gleichgültig, ich führe
es nur als charakteristisch an, als ein Beispiel dafür,
dass das reisende Deutschland noch durchaus nicht
in der Weit voran ist, dass wir, ob wir wollen oder
nicht, auf Reisen gezwungen sind, uns "englischen Sitten,
französischer Sprache und allen möglichen anderen
nationalen Eigentümlichkeiten anzupassen, unser eigenes
Wesen aber ganz zu verleugnen."

„Ja, halten Sie denn das für ein Unglück?" fragte
der Direktor.

„Ganz abgesehen davon, dass ich es einer grossen
Nation für unwürdig halte, sich in der Fremde zu
verleugnen oder verleugnen zu müssen, so kann es für
alle die, die eine andere Lebensweise gewohnt sind,
zum mindesten sehr unbequem, — für alle jene aber,

die unter grossem Aufwand von Zeit und Geld
Erholung oder Genesung suchen, in der Tat ein Unglück
sein." —

„Der Herr Geheimrat meint" — fügte der Doktor
erklärend hinzu, —. „vor allem die späte Stunde der
Hauptmahlzeit, die in der Tat für viele auch nach
meinen Erfahrungen, der ich doch schon mehrere Jahre
hier praktiziere, nicht vorteilhaft ist. Ich habe auch
schon einmal im Verein mit anderen Kollegen versucht,
den Hoteliers das vorzustellen ; wir haben aber nichts
erreicht."

„Wissen Sie," sagte der Geheimrat, „was mir unser
Wirt geantwortet hat, als ich ihn fragte, warum in
unserem Hotel, das doch grösstenteils Deutsche beherbergt,

englische Tischzeit sei? — „Aber, mein Herr,"
erwiderte er mit Entrüstung, „dies ist doch ein „Grand
Hôtel" !"

„Was mich persönlich betrifft," erwiderte der
Bankdirektor, „so nehme ich auch zu Hause meine
Hauptmahlzeit um 6 Uhr, aber auch die es anders gewohnt
sind, sollten meiner Meinung nach hier sich einrichten
können. Das Déjeuner mit seinen vier oder fünf
Gängen kann ihnen doch für ein vollgültiges Mittagsmahl

gelten, und es bleibt ihnen dann unbenommen,
am Abend von dem Diner auszulassen, so viel sie
wollen."

„Das ist aber leichter gesagt als getan und-.für
jeden mindestens eine grosse Versuchung. Auch ist
es nichts weniger als angenehm, inmitten einer schmausenden

Menge eine Stunde hindurch mit trockenem
Munde dazusitzen und dem verlockenden Ganymed
immer abzuwinken. Aber das ist auch noch nicht
alles. Ich bitte Sie, sehen Sie sich doch mal die Menus
an Bei uns Zu Hause sagt man : „Wat der Buer nich
kennt, fret er nich!" und nun wollen Sie mir mal
zum Beispiel diese Speisekarten in mein geliebtes
Deutsch übertragen! — Der Doktor darf aber nicht
vorsagen, der muss das Küchen-Französisch schon
beherrschen. Also: „Spaghetti à la Napolitaine"? Wer
weiss? Nun, Herr Bankdirektor?" i

„Keine Ahnung!"
„Auf Deutsch, oder vielmehr auf Italienisch

einfach: Maccaroni! — Weiter: „Epigramme en ville
roi" ?"

„Ich kenne Epigramme von Lessing, Goethe, Platen

usw., die Epigramme unseres Hotelkochs kenne
ich nicht." —

„Mit diesem Namen beliebt er das zu bezeichnen,
was wir Kalbsschnitzel mit durchgeschlagenen
Erbsen nennen. Weiter: was ist „Aioyauà la broche"?"
— „Roastbeef!" — „Culotte de bœuf à la Fermière"?"

„Da Sansculotten Männer ohne Hosen waren, —
muss dies ein Ochse mit Hosen sein!" sagte der
Bankdirektor lachend.

„Und: „Chapons de Maus rôti", „Carré de
Marcassin rôti", „Talmousses à la moderne" usw. usw, —
Ja, meine Herren, — ich habe mir Menus mitgenommen

und sie eingeborenen Parisern gezeigt. Sie haben
sie mir auch nicht übersetzen können. Aber auch dies
ist nicht nur eine Sprachen-, sondern auch eine Magen¬

frage. Eine Speisekarte ist dazu da, erstens damit
man weiss, was man isst und zweitens, damit man
sich einrichten kann, das, was man nicht gern isst
oder was einem etwa nicht bekommt, fortlässt und
sich dafür an den anderen Gängen schadlos hält. Ist
einem das aber möglich, wenn, man dieses Türken-
Vokabularium mit seinem à la à la in die Hand
bekommt ?"

„Sie würden also für eine deutsche Reform
des Reis ens sein, Herr Geheimrat?" fragte der
Doktor.

„Für uns Deutsche gewiss! Suum cuique! Deutsches

Reisen für reisende Deutsche!"
„Ein gutes Programm Aber sagen Sie, muss màn

nicht, wenn man nun einmal in fremde Länder reist,
sich den dort herrschenden Gebräuchen und Sitten
fügen?"

„Aber, mein werter Herr Bankdirektor, erstens
bin ich doch nicht eingeladener Gast, der bescheiden
mit allem vorlieb zu nehmen hat, ich bezahle doch
mein gutes Geld, ich komme doch als Kunde, der sich
Erholung kaufen muss. Zweitens aber sind die
Sitten, denen wir uns hier fügen müssen, ja gar nicht
die einheimischen! Oder glauben Sie vielleicht, der
Italiener habe Sich von jeher in Frack oder Smoking
geworfen, wenn er zu Tisch geht?"

„Ich kann mir nicht helfen, ich finde diese Sitte
sehr hübsch."

„Das ist sie zweifellos, und wer dazu erzogen ist,
das Essen als einen feierlichen Akt anzusehen, es gar
nicht anders weiss, als dass er stets dazu Zeit finden
muss, sich vorher in Gala zu werfen, — der mag es
ruhig tun. Für uns andere aber, speziell für unsere
Frauen, bleibt es gerade unterwegs ein unleidlicher
Zwang. Man kommt müde und angestrengt von einem
Ausflug, muss sich, um pünktlich bei dem allgemeinen
Essen zu sein, sowieso beeilen und soll nun noch
vorher grosse Toilette machen, — wozu dann natürlich

auch das entsprechende Reisegepäck gehört.
Ja, ich bitte Sie, meine Herren, in dem allem steckt

ja der grösste Widersinn. Man kommt hierher, nicht
nur, um sich von der Arbeit, — sondern auch, um sich
von den Gesellschaften zu erholen, die für viele sogar
die einzige Winterarbeit waren, — und hat nun hier
an seinem Erholungsort eigentlich doch j e d e n A b e n d
Gesellschaft. Oder ist ein Diner von sieben bis
acht Gängen zu einer bestimmten Tageszeit, bei dem
ich in grosser Toilette erscheinen muss, etwas anderes
als eine Gesellschaft? — Ja, wozu reist man denn
eigentlich?

„Warum also, Herr Geheimrat, — verzeihen Sie
mir die Frage, — reisen Sie wirklich noch bei solchen
Anschauungen ?"

„Sehr einfach, weil ich von Hause fort muss! Und
wenn Sie mich nun vielleicht fragen werden, warum
ich denn gerade nach der Riviera reise, so frage ich
dagegen, wo wir frierenden Nordländer, die wir nach
schwerem Winter so früh als möglich die Sonne suchen,
denn anders hin sollen Und wo im ganzen sonnigen
Süden ein Paradies ist, das nicht in der eben ge¬

schilderten Weise von so beglückender Kultur beleckt
ist?" —

„Wollen Sie aber nicht vergessen, Herr Geheimrat,
dass es auch in unserem lieben Deutschland in
den grossen Hotels genau so hergeht!"

„Ja, Gott sei es geklagt! Die Deutschen sind eben
immer noch so dumm, sich diese für die Herren
Hoteliers sehr fruchtbaren Einrichtungen im eigenen Lande
gefallen zu lassen."

„Obwohl ich selbst," meinte nach längerer Pause
der Bankdirektor, „mich, wie gesagt, meiner Gewohnheit

gemäss unter dem hier üblichen Regime ganz wohl
fühle, gebe ich doch unumwunden zu, dass diese allen
gleichmässig aufgezwungene Lebensweise für sehr viele
unbequem und für nicht wenige recht unheilvoll werden
kann. Da wir aber einmal beim Reformieren des Reisens
sind, so möchte ich noch einige andere Punkte zur
Sprache bringen, die meiner Meinung nach auch
dringend einer Reform bedürfen."

„Gehören sie auch auf die Tagesordnung?" fragte
der Doktor.

„Gewiss, insofern sie zur Hygiene des Reisens
überhaupt gehören. Sie werden mir zugeben, meine
Herren, dass für viele vcn uns nicht minder wichtig
wie die gewohnte Mahlzeit auch die gewohnte Zigarre
ist. Ganz abgesehen davon, dass italienische oder gar
französische Zigarren für uns kaum rauchbar, — auch
für Raucher, die gar keine Feinschmecker sind, — ist
gerade die Zigarre, an die sie gewöhnt sind, mit eine
Bedingung für ihr ganzes Wohlbefinden. Sie, lieber
Doktor, werden mir bestätigen, dass die Zigarre nicht
nur ein Anregungsmittel für die Nerven ist, sie ist für
viele auch ein wichtiges Beförderungsmittel der
Verdauung. Und da wird man nun gezwungen, entweder
einen unerschwinglichen Zoll zu zahlen oder zu lügen
oder sich einer höchst unwürdigen und unappetitlichen
Durchwühlung seiner Reiseeffekten zu unterziehen. An
der schweizerischen und italienischen Grenze sind die
Beamten ja meist konziliant, trotzdem bleibt die Situation
unangenehm, und an der französischen Grenze werden
die Koffer durchwühlt, als ob auf Dynamitbomben und
Höllenmaschinen gefahndet werden solle. Man sollte
es doch harmlosen Erholungs- und Vergügungsreisen-
den gestatten, ihre 100 oder 200 Zigarren mitzunehmen.
Was erreicht denn schliesslich auch der ganze grosse
Apparat, der gegen diesen unschuldigen Schmuggel
aufgeboten wird Einen Sünder ertappen sie und zehn
müssen sie nolens volens durchlassen. Der eine
Ertappte aber lernt nur daraus, wie er es das nächste
Mal klüger macht, denn hier sagt sich auch der rechtlich

Denkende: ehrlich währt am längsten — bis man
zu was kommt!"

„Ich stimme Ihnen vollständig zu und gehe noch
weiter: Fort mit dem Zoll überhaupt für alle
Vergnügungs reisenden! Soviel Erfahrung muss
man den Zollbeamten wohl zutrauen, dass sie Muster-
und Warenkoffer von gewöhnlichen Reiseeffekten und
Geschäftsreisende von Vergnügungsreisenden
unterscheiden können, und wenn nicht, so Hesse sich wohl

(Fortsetzung siehe Beilage).
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La saison 1905.
On a l'habitude dans le monde des tou1

ristes, lorsqu'on voit apparaître vers milieu
Septembre le jour du Jeûne Fédéral de considérer

fa saison d'été comme terminée. Plus
ou moins exactement cette date marque en
effet ce terme, et malheureusement, elle ferme
en outre très souvent la porte à une arrière-
saison profitable. C'est à ce moment plus
encore que dans le courant de l'été, que dans les
divers organes de la presse, surgissent des
remarques qui, suivant les circonstances, sont
tantôt joyeuses, tantôt mélancoliques. Voici
les belles paroles que nous lisons à ce sujet
dans le „.Journal des Etrangers" de Baden :

„Un tel joui- de sérieux retour sur soi-même,
et d'examen de la conscience nationale, est
également à sa place dans le domaine de
l'industrie et du commerce qui se rapportent aux
étrangers, domaine pour lequel nous avons les
meilleures aptitudes, ce qui nous permet de

regarder l'avenir avec une certaine conliance.
Car si d'une part nous avons précisément dans
celte activité, un double motif d'honorer avec
reconnaissance et fierté, notre cher payé dont
les beautés naturelles ont la puissance magique
d'attirer les étrangers de toute nationalité, nous
sommes tenus d'autre part de nous rappeler
ce que nous nous devons à nous-mêmes et à
notre beau pays, spécialement sur ce terrain
de l'honneur."

Ceci est 'certainement très bien dit, a un
sens profond et contient à notre adresse un
avertissement que nous devons prendre largement

à cœur, et que nous voudrions commenter
ici. Parmi les choses que nous nous devons
à nous-mêmes et à notre cher pays, il en est
une qui consiste à nous garder d'une estimation

exagérée du profit matériel que peut nous
donner une saison qui paraît bonne, c'est là
une illusion fâcheuse qui s'est déjà produite
souvent. Précisément la saison de cette année
nous fait un devoir de ne pas regarder
l'industrie hôtelière,.qui réclame tant de sacrifices,
de travail et de peiné, de même que toutes les
autres branches qui s'y rattachent, à travers
des verres roses, montrant tout, sous un jour
éclatant et brillant, mais de voir les choses à

l'œil nu, de façon à nous rendre compte de la
situation telle qu'elle est et la définir sans
préventions.

Combien souvent n'entend-on pas dire ou
ne lit-on pas, pendant l'été, lorsque la saison
a à peine commencé, les nouvelles les plus
exagérées sur les magnifiques affaires de tel
ou tel hôtel, de telle ou telle vallée ou contrée!
La plupart du temps,, ce sont des profanes et
non pas des gens du hnétier, qui sont sujets à

ce lyrisme débordant et à ces vantardises.
Malheureusement la presse quotidienne joue là un
rôle peu louable, par ses communiqués toujours
trop optimistes, et que nous nous sommes permis

de critiquer tout spécialement il y a quelque

temps. Ces chroniques ;de la saison ont
de nouveau fait cette année' leur tapage habi¬

tuel dans les colonnes des journaux, nous en
avons sous les yeux une quantité. A les en
croire il faudrait admettre sans conteste, que
nous avons derrière nous une brillante saison.
Or ce n'est pas le cas du tout, ainsi qu'on
pourra s'en rendre compte après un examen
plus approfondi de la situation, lequel ouvrira
les yeux de l'optimiste le plus convaincu.

Nous n'avons pas l'intention d'examiner ici
le résultat effectif du mouvement d'affaires
lequel nous publions chaque année au printemps,
en nous appuyant sur la statistique officielle.
L'heure à laquelle paraîtra la preuve par les
chiffres, de la qualité de cette saison, se
produira assez tôt en son temps. Cependant, il
nous sera permis d'exprimer dès maintenant
notre opinion plausible, c'est que la saison peut
être taxée de moyenne. Si ici et là, dans quelques

centres importants de passage des étrangers,

les hôtels, au jugement des profanes, ont
„bien travaillé", cela ne peut s'admettre qu'avec
la restriction, que cette bonne passe a été de
courte durée. Le fait seul de la courte durée
de la marée montante du passage, suffit pour
faire éclater comme une bulle de savon, l'opinion

optimiste d'une bonne saison. Et cette
courte durée du maximnin d'intensité du mouvement

des affaires est la caractéristique de la
saison de cette année en Suisse. C'est d'après
cette constatation et non par des apparences
trompeuses pendant cette période, que le jugement

sur le résultat final peut se formuler.
Le principal facteur pour le séjour des

étrangers est, comme on sait, le temps, le
soleil. Si l'éclat du soleil manque, la saison est
également manquée, et s'il manque déjà au
commencement de l'été, la saison toute entière
s'en ressentira. O.r on peut se rappeler que
l'avant-saison de cette année n'a pas du tout
été bonne. D'après les indications météorologiques

les mois d'Avril, de Mai et de Juin,
n'ont eu ensemble que 14 jours clairs, par
contre 37 nuageux et 45 avec pluie. A quelques

variations près ces chiffres s'appliquent
à toute la Suisse. De sorte que l'ouverture
de la saison pouvait à peine compter, sans
oublier que les établissements et hôtels ont
déjà à ce moment le personnel à leur disposition

de façon à n'être pas pris au dépourvu
et ont à supporter les frais qui en résultent.
Heureusement que Juillet s'est bien tenu. À
côté d'une série de jours nuageux, ce mois a
eu une suite de très belles journées d'une
température engageante à se rendre sur les
hauteurs, et c'est à ce moment que s'est produit
pendant quatre semaines le plus grand llux et
retlux d'étrangers. C'est cet intervalle qui fut
loué sur tous les tons et fit naître le jugement
que nous avions une brillante saison. Oui, si
l'avant-saison n'avait pas déjà été marquée
d'un "trait noir. Parmi les nombreuses
nouvelles concernant la saison, qui nous sont
communiquées, nous transcrirons l'avis suivant de
l'Oberland Bernois, avis qui peut s'appliquer
plus ou moins à la plupart "des autres régions
de séjour. Au milieu de Juillet on écrivait au
Bund:

„L'Oberland Bernois se réjouit en ce
moment du beau temps. Quel contraste avec
l'affreux mois de Mai et quelle consolation pour
tous ceux — et ils étaient nombreux — qui
alors et jusqu'au moment du revirement du
temps le 21 Juin étaient loin de compte! Enfin,
c'est-à-dire depuis deux semaines, la saison bat
sön plein dans la plupart des lieux de séjour,
quoiqu'il y ait parmi eux encore quelques
enfants de marâtre qui ne peuveut pas se réjouir
du bonheur de la grande saison."

Déjà pendant la deuxième décade d'Août il
y eut ici et là, par exemple dans l'Oberland
Bernois, au Tessin, etc., des pluies torrentielles,
qui provoquèrent des crues d'eau désagréables.
Le Bund fit à ce moment la réflexion que:
„Le milieu d'Août est une époque très critique
pour la grande saison dans l'Oberland. Si à

cette période il se produit des orages et des
abaissements de température, comme cela a eu
lieu le 6 et de nouveau le 11 Août, la vogue
mouvante des hôtes d'été commence à s'agiter,
et le départ est rapidement mis en question".
De plus les montagnes de l'Oberland Bernois,
du Tessin et des Grisons, se couvrirent assez
vite de neige fraîche, ce qui provoqua déjà une
fuite importante de touristes. Là-dessus il y
eut encore quelques belles journées mais au
commencement du dernier tiers d'Août, un mauvais

changement de temps se produisit dans
toute l'Europe centrale et par conséquent aussi
en Suisse. Alors éclatent de toutes parts des

plaintes unanimes sur le brusque arrêt de la
saison. De l'Oberland Bernois on écrit:

„Nous n'avons jamais eu encore de pleine
saison arrêtée si tôt et de façon aussi précipitée!

Tout était en bonne voie, quand le cyclone
du 22 Août mit fin d'un seul coup au beau

temps qui, malgré toutes les lueurs d'espoir, ne
s'est pas remis. Le dommage que subissent
non seulement l'Oberland, mais encore toute la
Suisse centrale, les Grisons et les stations
élevées du Valais, est incalculable. Nous avons
été atteints comme par la foudre tombant d'un
ciel serein, et le cyclone a réduit en eau nos
espérances et nos calculs.

Nous craignons chaque année, comme les

jours les plus critiques, le passage d'Août à

Septembre. Cette époque a une grande importance

pour le temps. D'habitude ce changement
désagréable ne se produit que fin Août, or en
aggravation du mal, celte année la modification
se fit huit jours plus tôt. Il y aura certainement

un très bel automne; aux vents d'ouest
succéderont des jours doux et clairs, et celui
qui persévérera sera largement récompensé.
Cependant, les foules qui contrairement à leurs
plans et à leur volonté ont vidé la place cette
dernière semaine, ne reviendront pas, et cela
au grand détriment de nous tous."

C'est ainsi que se présentait la saison vers le

20 Août, et l'espoir que les jours de Septembre
compenseraient dans une certaine mesure le

dommage, ne s'est que très peu réalisé jusqu'ici.
Finalement il en arrivera, comme le pensait le
30 Août l'flOberl. Volksblatt" en ces termes:
Si'le mois de Septembre ne nous apporte pas

le beau temps, la saison sera de nouveau très
courte et ne dépassera pas celle de l'année
dernière ni en durée, ni en nombre de voyageurs.

Le changement de temps a été accompagné
par un abaissement sensible de la température,
et la fuite des étrangers commença alors sur
toute la ligne. De Lauterbrunnen on écrivait
par exemple, en date du 8 Septembre: „Le
nombre des touristes s'est réduit au quart à

Wengen et Mûrren, cette dernière quinzaine, et
dans la vallée plus de la moitié des hôtes sont
partis."- De même, on mandait une semaine
plus tard de l'Oberland, au „Berner Tagblalt":
„On ne peut pas parler d'une bonne saison;
beaucoup de pensions ont au contraire fait de
mauvaises affaires. Nous en connaissons qui
n'ont reçu des pensionnaires que le 18 Juillet
et n'avaient plus personne à fin Août, et qui
pendant tout l'été n'ont jamais eu toutes leurs
chambres occupées. Les hôtels de passage s'en
sont, mieux tirés, car il y avait une foule inusitée
d'étrangers dans la région."

En ce qui concerne les Grisons, un avis du
13 Septembre dit: „Les espérances d'une bonne
arrière-saison ne se sont pas réalisées non plus
aux Grisons. Les étrangers qui n'ont pas été
découragés par les pluies de la dernière semaine
d'Août, firent leur malle dès les premiers jours
de Septembre, de sorte que les salles de réception
des hôtels avaient l'air bien nues. La cohorte
des fidèles qui persiste dans l'espoir de revoir
quelques beaux jours est très petite."

Voilà assez de citations! De toutes, il ressort
que la qualité de la saison a été médiocre, et
l'arrière-saison presque nulle dans la plupart
des localités. Le résultat final de la saison est
sans aucun doute moins bon que celui de l'année
dernière. La note de la saison d'été 1904 était
médiocre, celle de 1905 descendra encore d'un
point, et sera mauvaise. Le lecteur peut aussi
se faire une idée du recul du mouvement des

voyageurs, par la comparaison des chiffres que
nous indiquons sous la rubrique spéciale du
transport des voyageurs sur les différentes lignes
de chemins de fer suisses. Il verra que la
fréquentation dans tel ou tel endroit reste inférieure
à celle de l'an dernier. Du reste, il suffit d'ouvrir
les yeux, et d'examiner l'industrie hôtelière et
les symptômes qui ont marqué la saison, pour
que chacun, même le profane, se préserve d'un
jugement trop favorable. Celui qui veut juger,
d'après le bruit public, que tous les hôtels d'une
localité ont été tant et tant de temps complètement

pleins, ou qui se base sur le nombre de
feuilles d'un journal des étrangers, ou de
l'ampleur d'une liste imprimée des voyageurs de

passage, fait fausse route. Ne nous faisons pas
illusion à nous-mêmes! Nous sommes d'accord
avec le „Journal *des Etrangers", des Grisons
qui, dans son dernier article sur la saison, écrit
en date du 16 Septembre à propos de la courte
durée de cette saison: „C'est une courte période
de pleine activité qui doit payer 'les intérêts, etc.

pour la morte saison. Ce qui précède et ce qui
suit ce mois, couvre à peu près les frais. Nous
pouvons bien le dire à nos hôtes qui ne se
figurent pas que nous leur offrions nos services

ein anderer Modus finden. Diese Zollfreiheit braucht
sich, natürlich:-nicht .auf Masseneinkäufe der von ihren
Reisen Zifrtlckliehrenden zu erstrecken. Ich habe nie
eine!Statistik darüber gelesen, wie. viel Geld Länder
wie/Itfclién und die Schweiz durch den
Fremdenverkehr^alljährlich verdienen, aber jedenfalls sollte ein
Land; in das wir soviel Geld hineinbringen, uns nicht
noch .Extrakontributionen auferlegen und uns nicht
gleich an seiner Schwelle ungastlich begrüssen!"

„Da eine Meinungsverschiedenheit hierüber nicht
zu bestehen scheint, so dürfte auch dieser Punkt der
Tagesordnung erledigt sein," sagte lächelnd der Ge-
heimrat, „und wir können uns wohl der Abfassung
einer Resolution zuwenden."

„Einen Augenblick noch," sagte der Doktor, „mir
liegt noch ein anderer Punkt am Herzen, der allerdings
alle Nationen in gleicher Weise angeht, vor allem alle
Kranken und Erholungsbedürftigen hier an der Riviera.
Sie wissen, wie viele Brust- und Halskranke im Winter

und Vorfrühling gerade hierher kommen, um reine
und doch zugleich warme Luft, um Sonne zu haben
in einer Zeit, "da die Heimat ihnen dieses alles noch
nicht spenden kann. Unsere Rivieraluft war nun wirklich

eine köstliche,ehe — die Automobile existierten.
Da kann man wirklich wieder mal sagen : „Die Welt
ist vollkommen Uberall, wo der Mensch nicht hinkommt
mit seiner Qual —"

„Die frische Luft hat des guten viel,
Wo der Mensch nicht fährt mit dem Automobil" —

parodierte der Bankdirektor.
„Nun könnte doch wirklich," fuhr der Doktor weiter

fort, „auf die Kranken, Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen so viel Rücksicht genommen werden, dass
wenigstens die Strassen an den Hauptpromenaden
für dieses Staub aufwirbelnde Vehikel gesperrt werden,
zumal da, wo noch andere Strassen dem gleichen Ziel
zuführen. Das ist unseren Luftkurorten bisher aber
noch nicht eingefallen, dass sie vor allem doch ihrer
Luft wegen aufgesucht werden. Ich bin durchaus
dagegen, die schon bestehende übertriebene Bazillenfurcht
des grossen Publikums zu vermehren. Aber wenn man
auch nur den mechanischen Reiz berücksichtigt, der
durch den aufgewirbelten Staub den Luftwegen zugeführt
wird, so kann die Schädigung eine ungemein grosse werden.

Sie haben gewiss beobachtet, wie lange die durch
die rasende Geschwindigkeit und die breiten Pneumatiks
in besonders hohem Masse aufgewirbelten Staubwolken
in der Luft hängen bleiben und wie schon, noch ehe
sie Zeit gefunden, sich niederzusenken, das nächste
UngetünTeinhersaust! Sollte hierin nicht bald Abhilfe
geschaffen werden, so müssten die Aerzte ihre
Indikationen für die Beschickung der Riviera gründlich
revidieren, und ich fürchte, nicht nur wir, die wir hier
praktizieren, die ganze Riviera wird das bald spüren."

„Ich glaube nicht," meinte der Bankdirektor, „dass
jemand etwas gegen Ihre Ausführung Wird einwenden
können, bin aber überzeugt davon, dass diesem Uebel
sehr bald gesteuert werden wird. Soeben habe ich im
Echiirçur lie Nice gelesen, dass sich in Mentone ein
,Syndicat contre la poussière des routes" gebildet habe.

Wie Sie aber, Herr Geheimrat, eine Abhilfe, der von
Ihnen gerügten Umstände für möglich halten, ist mir
nicht ganz klar."

„Wenn der Deutsche trotz aller wissenschaftlichen,
politischen und industriellen. Erfolge nicht immer noch
an seinem alten Erbübel kranken würde, das
Ausländische für besser zu halten als das Einheimische,
wenn er nicht so bescheiden sein würde auch da,
wo Bescheidenheit wahrlich, keine Zier ist, wenn er
auch auswärts mit Nachdruck das verlangen würde,
was ihm zukommt, — dann würde das garnicht
schwierig sein. Das, was zur Verwirklichung unserer
Wünsche zunächst zu geschehen hätte, wäre, unsere
eben gepflogene Unterhaltung zu veröffentlichen und
zu sehen, ob diese Gedanken eine werbende Kraft
haben. Gleichgesinnte würde man bitten, sich an den
Schreiber des Aufsatzes zu wenden, und wenn man
einmal eines genügenden Rückhaltes sicher wäre,
müssten Unterhandlungen mit Hotels eingeleitet werden
und zwar in aller Herren Ländern, die von Reisenden
mit Vorliebe aufgesucht werden. Ein Verband für
deutsches Rëisen — so etwa habe ich mir das gedacht, —
dessen Mitglieder sich verpflichten, von den Hoteliers
für sich die gewohnten deutschen Mahlzeiten zu
verlangen, — würde, wenn er erst eine imponierende
Mitgliederzahl aufwiese, vieles durchsetzén können."

„Die Hoteliers werden sich sehr dagegen sträuben."
„Ja, mein Gott, man reist doch aber nicht nur zum

Vergnügen der Hoteliers, ein wenig doch auch zu seinem
eigenen! Ein zwangloses Essen am Abend nach der
Karte, eventuell bis zu einer bestimmten Preislage -
denjenigen, die darüber hinausgehen wollen, bleibt
das ja unbenommen. Auch könnte das Abendessen
vom Pensionspreis ausgenommen werden, wobei die
Wirte gewiss nicht schlechter fahren würden — ist
ja für alle bequemer, nicht nur für Kranke und
Erholungsbedürftige; denken Sie doch an die Ausflügler,
Theaterbesucher und alle die, die sich für den Abend
nicht an das Hotel binden wollen Statt dessen am
Morgen ein tüchtiges Frühstück, je nach Gewohnheit
einmal oder als erstes und zweites gereicht, und mittags
die Hauptmahlzeit! Die Toiletten- und die Menufragen
würden sich dann schon von selbst regulieren."

„Vergessen Sie bitte nicht die Zigarren!" sagte der
Bankdirektor.

„Auch dieser Frage könnte der Verband sich
natürlich annehmen und den betreffenden Behörden
eine Massenpetition zwecks internationaler Vereinbarungen

unterbreiten!'
„Ich bin überzeugt davon," meinte der Doktor,

„dass, wenn Ihr Plan gelänge, es für viele äusserst
segensreich sein würde, und will, so weit meine
schwachen Kräfte reichen, gern das Meinige zur
Verwirklichung desselben beitragen."

„Recht so! Ihre Spezialaufgabe würde es sein, Ihre
Kollegen an der Riviera zu bearbeiten "

„Auch ich bin dabei, schon aus Patriotismus!" rief
der Bankdirektor aus, „und ich fürchte nicht, dass uns
das jemand als falsches Teutonentum auslegen wird.
Meine Herren, wir sind drei deutsche Männer, wollen

zeigen, dass die Deutschen auch noch Besseres tun
können als Skat spielen. Gründen wir einen Rütlibund !"

„Ich nehme das für Ernst, und ich danke Ihnen,"
schloss der Geheimrat. Und nun, auf, ans Werk!"

** M.¬

Erwiderung
eines guten Deutschen, der früher viel gereist ist und
auch heute noch viel reist. Als Basis dient dem
Artikel das fast allen Deutschen zur Manie gewordene
Evangelium, dass die Engländer in jedem Hotel die
Bevorzugten, meine lieben Landsleute dagegen überall
die Benachteiligten seien. Diese Klage ist so alt, wie
das Reisen der Deutschen datiert, also etwa seit Ende
der siebziger Jahre, denn vorher gab es keine
„reisenden Deutschen", höchstens deutsche Reisende
(Geschäftsleute und Handwerksburschen). Während
sich diese Reformer beständig beklagen, dass man
überall gezwungen wird, sich den englischen Sitten zu
fügen, verlangen sie gleichzeitig, dass die ganze Welt
deutsche Gewohnheiten annehme. Hier möchte ich
gleich das alte Sprichwort einschalten : „Herr bewahre
mich vor meinen Freunden, mit meinen Feinden werde
ich schon fertig werden." Warum nur immer die
Engländer herhalten müssen, ist eigentlich unlogisch, denn
nicht nur diese nehmen Mittags Lunch und Abends
das Diner, sondern die Amerikaner, Franzosen,
Italiener und ich glaube fast alle römischen Völker machen
es ebenso. Nun wettert der Herr Geheimrat gegen die
Benennung englischer Hotelnamen wie Bristol,
Westminster, Anglais, London etc., ja Herr Geh. Rat, als
diese Hotels gegründet wurden, gab es eben noch keine
reisende Deutsche, sondern nur reisende Engländer
und wenn ein damaliges Hotel sich zehnmal Gasthof
zum roten Ochsen oder selbst Deutscher Hof genannt
haben würde, hätte er damit wahrscheinlich keinen
einzigen Deutschen animiert, in die Schweiz oder an
die Riviera zu reisen und der Hotelier, pardon
Gasthofer, welcher auf diese Gäste gewartet hätte, würde
bald-gezwungen gewesen sein, die Fahne auf Halbmast

zu stellen. Der Deutsche wird gewiss in keinem
Hotel als quantité négligeable betrachtet und wurde
es auch früher wahrscheinlich nur in seiner Einbildung,
sicher hat er Anspruch auf Gleichberechtigung mit
andern Nationen und diese wird ihm auch nirgends
vorenthalten werden.

Hier möchte ich aber mit einer Legende ein- für
allemal aufräumen, nämlich mit der deutschen Bescheidenheit.

Meine lieben Landsleute pochen bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit auf diese
Eigenschaft, nun wette ich zehn gegen eins, dass bei
einer Umfrage bei den Leitern der internationalen
Hotels, welcher Gast der anspruchsvollste ist,
einstimmig die Antwort erfolgen würde — der Deutsche
und ebenso einstimmig würde der Engländer als der
Bescheidenste genannt werden. Ich bleibe bei diesen
beiden Nationen, weil der Herr Geheimrat es
hauptsächlich auf die Engländer abgesehen hat und nur

diese in seiner Kritik behandelt. Ich kenne kein
besseres internationales Hotel und um diese handelt
es sich ja nur, in dem der Gast genötigt wird, seinen
Gewohnheiten zu entsagen, sondern es wird gewiss
dafür gesorgt werden, dass jeder nach seiner Façon
selig werden, pardon ich wollte sagen essen kann,
wenn also jemand das Abenddiner nicht behagt, wird
es immer Mittel und Wege geben, die speziellen
Bedürfnisse zu befriedigen, ohne deshalb die Geldfrage
wesentlich zu ändern ; es ist dies umso eher möglich,
da ja heutzutage in fast allen bessern Häusern an
separaten Tischen serviert wird. Das Gezetter von
Zwang, sich „englischen" Gewohnheiten unterwerfen
zu müssen, ist also unberechtigt.

Nun kommt der Herr Geheimrat zur Toilettenfrage,
denn auch diese scheint ihm ein Dorn im Auge zu
sein. Ich bin selbst ein Gegner des übertriebenen
Aufwandes, welcher sich in einzelnen Kurorten
eingebürgert hat, aber ein noch grösserer Gegner bin ich
der — na sagen wir Nonchalance — der Toilette, in
welcher meine deutschen Landsleute manchmal
erscheinen.

Ich habe mich auf Reisen schon oft meiner Landsleute

geschämt, wenn ich ihren äussern Menschen mit
andern Nationen verglich, und zwar nicht nur mit
Engländern. 1st es denn so etwas ungeheures, zum Diner
sich ein bischen besser anzuziehen? Die Hoteliers
opfern grosse Summen, ihre Speisesäle hübsch zu
dekorieren, die Tische werden mit Blumen garniert, sie
wetteifern, immer schönere und gefälligere Formen für
das Service zu bekommen, die Platten, welche
herumgereicht werden, sind manchmal wahre Kunstwerke.
Dieses alles geschieht eben doch nur, um das Auge
des Gastes zu erfreuen, um einen angenehmen
Eindruck, ein behagliches Gefühl zu erzeugen

Sie sagen, Herr Geheimrat, Sie brauchen sich nicht
anzuziehen wegen den andern Gästen, Sie seien nicht
Gast, sondern bezahlen Ihre Sache, ja ziehen Sie, wenn
Sie z. B. ins Theater gehen, nicht auch Ihren Bratenrock

an, obwohl Sie, wie ich annehme, Ihren Platz
doch auch bezahlen? Sie — ich bleibe nun einmal
bei meinem Geheimrat — sagen, es ist ja ganz nett
für Leute, die dazu erzogen sind, das Essen für einen
feierlichen Akt anzusehen, darin muss ich Ihnen recht
geben, für solche, die das Essen einfach als ein
notwendiges Uebel betrachten, die nur essen, um fett
zu werden, wie das ja andere — Geschöpfe auch tun,
diese könnten allerdings ebensogut in einem mindern
Lokal abgefüttert werden. Ich traf auf meiner Sommerfrische

vor kurzer Zeit mit einem grossen deutschen
Gelehrten zusammen und da er von dem Orte kam,
wo ich die Absicht hatte hinzugehen, frug ich ihn, ob
er Hotel N. N. kenne. „O ja," gab er zur Antwort,
„aber ich rate Ihnen nicht, hinzugehen, es ist leider
ausschliesslich von unseren Landsleuten besetzt und
da herrscht ein etwas zu ausgesprochener Bierton " —

„Sie sehen also, Herr üeheimrat, dass es auch
noch Deutsche und sogar deutsche Gelehrte gibt,
welche einen anderen Ton vorziehen; — mir geht es
ebenso!" — Clt. St.
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pour leurs beaux yeux; ils savent que notre
région de montagne cherche à se créer une
ressource par l'industrie des hôtels et pensions.
Ils ne nous feront donc pas de reproches si
nous faisons ce commerce d'une façon positive,
tout en l'accompagnant d'une certaine dose
d'idéalisme, que nous les servions bien et à bon
compte, sans lésiner sur les centimes, et que
nous n'installions pas une caisse d'entrée auprès
de chaque site remarquable. Et franchement
sous ce rapport ils ne peuvent se plaindre.
Toutefois, il est incontestable que les profits ne
sont pas et ne peuvent pas être aussi grandioses
que quelques-uns le pensent, en n'entrant pas
assez avant dans l'examen des conditions, en
ne réfléchissant pas que les frais de transport
pour bien des localités sont élevés, et en se
rappelant que les hypothèques, elles aussi, doivent
être nourries pendant le long hiver. A-n.

Bergün erhält ein neues Hotel Kurhaus, das
nächsten Sommer eröffnet werden soll.

St. Beatenberg. Die Pension Schonegg wird
auf die nächste Saison durch einen Anbau erweitert.

Celerina.»Hier ist der Bau zweier, neuen Hotels,
Triponi und Celerina, in Angriff genommen worden.

Luzern. Im Hotel Rössli wird die Warmwasserheizung

in allen Räumlichkeiten eingerichtet.
Antwerpen, f Hier starb Herr J. Lauwens,

Besitzer des Grand Hotel und des Hotels de l'Europe,
55 Jahre alt.

Flims. In den Waldhäusern werden auf nächste
Sommersaison ein neues Hotel und eine neue Pension
erstellt.

Nizza. Ein im Bau befindliches neues Hotel an
der Promenade Anglaise ist am 23. Sept. teilweise
eingstürzt.

Le Pont. Als Nachfolger von Herrn J. Burkhardt

wird mit 15. Okt. Herr Ch. Schlee die Direktion
des Grand Hotel du Lac de Joux übernehmen.

Tennigerbad. Das im Bau begriffene grössere
Hotel im Tennigerbad wird nächsten Sommer eröffnet
werden.

Berlin. Das Palast-Hotel am Potsdamer Platz
ist von den Herren Albert Rathenau und Hofbaumeister

Heim für 3,600,000 Mk. an ihren bisherigen
Pächter Herrn Ed. Gutscher verkauft worden.

Montreux. Herr Gustav Woerner, bisheriger
Direktor des Hotel Richemond, hat dieses Geschäft
durch Kauf nunmehr auf eigene Rechnung über-'
nommen.

Montrenx. Hôtel Beau-Rivage, tenu depuis des
années par Mr. J. U. Spalinger, qui a prolongée son
bail jusqu'à 1911, vient de recevoir quelques
additions modernes : chauffage centrale, veranda vitré
comme Restaurant et un Hall spacieux.

Montreux. Die Société des Hôtels National,
Cygne et Lorius hat im Geschäftsjahr 1904/05 einen
Gewinn von Fr. 141,213 zu verzeichnen (1903/04:
Fr. 140,405). Es wird wie im Vorjahr eine Dividende
von 5 °/0 ausbezahlt.

Villars s. Ollon. Das Hotel Muveran bleibt
wegen Umbau und Vergrösserung für die nächsten
zwei Monate geschlossen. Es erhält Zentralheizung,
Lift etc. Anfangs Dezember soll die Wiedereröffnung

stattfinden, worauf das Hotel während des
ganzen Jahres offen bleibt.

Heimatschutz. Die Gesellschaft für den Schutz
der Gegend von Montreux erhebt Protest gegen den
Bau einer Eisenbahn Villeneuve -Sonchaux. Laut
Feuille d'Avis de Montreux haben sich dem Protest
angeschlossen die Gesellschaft Pro Chillon, die
Gemeinnützige Gesellschaft Montreux und die Gemeinde

Veytaux. Die erstgenannte Gesellschaft protestiert
auch gegen die Tramanlage Clarens-Belmont. Das
Feuille d'Avis äussert sich ebenfalls gegen letztere.

Fruchtrestaurants in London. Neuerdings ist
die Firma Shearn & Sons in London dazu
übergegangen, ein Restaurant einzurichten, in dem nur
Früohte vorgesetzt werden. Die Preise für eine
Fruchtmahlzeit belaufen sich auf 6 Pense, 9 Pense
oder 1 Schilling. Die Gäste sitzen an kleinen Tischen,
von denen jeder mit silberner Fruchtgabel und einem
silbernem Fruchtmesser sowie mit Nussknackern.
Tellern und Servietten ausgestattet ist. Der Raum
ist mit Palmen und Blumen geschmückt. Die Speisekarte

weist auf: Frische Feigen, Pfirsiche, Birnen,
Pflaumen, Trauben, Bananen und kentische Nüsse.
Das Restaurant liegt in Tottenham Court Road.

Plakat-Konkurrenz für den Wintersport. Wie
seinerzeit in diesem Blatte mitgeteilt, hat der
Verband der bündnerischen Verkehrsvereine eine
Konkurrenz für Entwürfe zu einem Reklameplakat für
den Wintersport im Kanton Graubünden eröffnet.
Es sind im ganzen 42 Entwürfe eingegangen, deren
Beurteilung duroh die Jury am 23. Sept. erfolgte.
Das Resultat der Prämiierung war folgendes: I. Preis
(Fr. 200) Motto: „Ski heil" Walter Koch, Davos;
II. Preis (Fr. 150) Motto: „Anlauf" H. Bettinardi,
Zürich III; III. Preis (Fr. 100) Motto: „Crast'Agüzza"
Willi Gimmi, Zürich I. Die Aufgabe der Jury war
keine leichte, da eine Reihe vortrefflicher Entwürfe
in die engere Wahl fielen. Als entscheidendes
Moment für die Preisverteilung kam dann namentlich
die Plakatwirksamkeit der Bilder in Betracht. Die
Entwürfe werden öffentlich ausgestellt in Chur,
Davos, Samaden und Arosa.

Genörgelt muss sein. Der „Lyon Républicain"
hat etwas läuten hören von einem Hotel-Telegraphenschlüssel,

dessen Einführung in Ostende unter
Beisein von Vertretern der hauptsächlichsten Staaten
Europas, beschlossen worden sei. Es handle sich
um eine Geheimspraohe, mit weloher zu billigem
Preis und ohne dass das Publikum etwas davon ver¬

stehe, von Hotel zu Hotel Zimmer bestellt werden
können. Er bemerkt dazu, die Hoteliers seien zwar
kluge Leute, aber praktischer wäre es gewesen,
wenn sie den Telegraphensohlüssel auoh für den
Reisenden verständlich gemacht hätten. Wir haben
dem „Lyon Républicain" unter Einsendung eines
Exemplares des bekannten Schlüssels für die
Anregung gedankt und ihm mitgeteilt, dass mehr als
eine Million Exemplare in die Welt, unter die
Reisenden gewandert sei, dass der Sohlüssel in allen
grösseren Zeitungen publizierzt worden und dasa
er in fast allen Reisehandbüchern zu lesen, dies
alles sei geschehen, um das „Geheimnis" zu
bewahren.

Schweizerisoher Wirteverein. Die „Sohweiz.
Wirtezeitung" wirft einen Rüokbliok auf den 15-
jährigen Bestand des „Schweizerischen Wirtevereins",
der am 23. Sept. 1890 in Ölten gegründet wurde.
Von den damals aufgestellten Postulaten : 1. Regelung

des Dienstbotenwesens; 2. Gründung von Faoh-
schulen; 3. Einführung von Schiedsgerichten; 4.
Bestellung von Fachkommissionen zur Begutachtung
wirtsohaftsgewerblioher Gegenstände; 6. Gründung
einer Wirtebank, ist bis jetzt nur das erste erfüllt.
Plazierungsstellen bestehen in Zürich, Bern, Genf,
Romanshorn und Bellinzona. Von den weitern
Programmpunkten sagt der Rückblick : „Die Gründung
von Faohsohulen ist noch heute eiu Postulat, das
seiner Ausführung harrt. Immerhiu sind in den
letzten Jahren Servier- und Buohhaltungskurse
durchgeführt worden und denkt man daran, auoh
solche für Wein- und Kellerbehandlung abzuhalten.
Die Gründung einer Wirtebank und die Einführung
von Schiedsgerichten sind als Postulate fallen
gelassen worden. Auoh die Bestellung von Fachkommissionen

ist keine weitere Folge gegeben worden.
Sie werden notwendig werden, wenn wir einmal die N

permanente Fachausstellung haben." „Die Schweiz.
Wirtezeitung", das obligatorische Oigan des Vereins,
besteht seit 1. Jan. 1896. Dem Verein gehören alle
Kantone an mit Ausnahme von Uri, Unterwaiden,
Wallis und Waadt.

jfrn rfiß fît» Inserenten ^ besuche um fraktionelle Besprechung werdet) nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
E'n bestimmter Platz wird nur auf längere Dauep und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

Voile- Musseline- Backfisch-

für Slufert uitb 91o6eit itt allen ^Preislagen, fände fteté ba§ SKeuefte in fdjronrjer, meißer u. farbiger „Henneberg-
Scide" ö. 95 Eté. bté fjr. 25.— p. 5Ö?et. — granfo iité §aué. 3Kufter umgef)enb. 2. Blenneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich. 221

ON CÉDERAIT GRATUITEMENT
dans ville d'eau française un vaste terrain attenant à

l'établissement thermal pour la construction d'un hôtel.
Affaire d'avenir. S'adresser à Mr. Jules Pelletier,
architecte à Lons-le-Saunier. 260

Direktor.
Schweizer Hotelier, 39 Jahre alt, verheiratet, ohne Kinder,

der 4 Hauptsprachen mächtig, im Sommer Direktor eines
vornehmen Hotels in berühmtem Badeort, sucht Winterstelle,
event, auch als Chef de réception. Prima Referenzen.

Offerten unter Chiffre H 2368 R an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen
wegen Familienverhältnissen ein Hotel-Restaurant mit prachtvoller

Gartenwirtschaft an einem bedeutenden Eisenbahnknotenpunkt

der Oslschweiz, direkt am Bahnhof und See gelegen.
Aufblühende Ortschaft mit grosser Zukunft. Das Geschäft ist
seit 28 Jahren immer in gleichen Händen. Für kapitalkräftigen
Fachmann günstige Gelegenheit. Brauereifrei, wenn aber
erforderlich, Brauereihilfe einer Grossbrauerei zugesagt.

Offerten unter Chiffre H 2372 R an die Exped. ds. Bl.

Schreib- und Handels-Akademie
C. A. O. Gademann, Zürich I, Gossnerallee 50.

Moderne praktische Unterrichtsanstalt für sämtliche Handelsfächer.

Spezialkurse für Hotelcomptoirpraxis:
Moderne Hotel- und Restaurantbuchführung (Kolonnensystem),

Schön- und Maschinenschreiben, Hotelkorrespondenz, Rechnen etc.
Jeden Monat beginnen neue Kurse. Man verlange Prospekt. \

Zu vermieten
für die Sommersaison 1906 in best frequentiertem Kurort
des Engadins eine

Villa-Pension
mit 40 Fremdenbetten, vollständig eingerichtet, sehr geeignet für
eine in der Hotelbranche gewandte tüchtige Dame.

Anmeldungen mit Angabe -bisheriger Tätigkeit nebst-Referenzen

unter Chiffre H 2361 R an die Exped. ds. Bl.

Bruxelles.
Hotel-Restaurant, beste Lage am Nord-Bahnhof,

verhältnissehalber billig zu übergeben. 2370
Adresse: F. K., rue des Croisades 21, Brüssel.

Zu verkaufen event, zu vermieten in Lugano kleineres,
gutgehendes, komfortabel eingerichtetes 1159

Hotel und Pension mit Café
in nächster Nähe der Dampfschiffstation. Elektr. Licht und
Zentralheizung (Sulzer). Schöne Terrasse vor dem Hause. 26
Fremdenbetten. Offerten unter B 4025 O befördern Haasen-
stein & Vogler, Lugano.

Suche Hotel an der Riviera zu kaufen
auf kommende Wintersaison. Reflektiere auf gutgehendes
Haus mittlerer Grösse. Grössere Anzahlung kann geleistet
werden. Offerten unt. Chiffre H 222 R an die Exp. d. Bl.

Zu verkaufen
TAORMINA (Sizilien). Terrain für Hotelbau.

ca. 20,000 m2 Terrain an einer
Fahrstrasse in östlicher Richtung gelegen ;

das Bauland enthält genügend Steine für einen grossen Bau, ebenso
zur Fabrikation von Kalk. Es verbreitet sich von der Stadt bis
zum Sanctuaire Madonna della Rocca und le Vecchio Castello,
mit Aussicht auf den Aetna, das Meer, das griechische Theater
und la Calabra; die Aussicht kann nie verbaut werden. Preis
massig, günstige Zahlungsbedingungen. Besitzer G. Scuderi-
Zuccaro, Taormina (Sicilien). Auf Verlangen Photographie
mit Aufklärung. Taormina ist die Stqdt, welche zufolge ihrer
reizenden Lage und ihres hygienischen Klimas zum.Kuraufenthalt
des Prinzen Eitel gewählt wurde. 259

IQ

Rotel oder Pension
wird von tüchtigem deutschen Ehepaar in besten Jahren in der
deutschen Schweiz zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Passantenverkehr bevorzugt. Anzahlung bis zu 10,000 Fr.

Offerten unter Chiffre H 2371 R an die Exped. ds. Bl.

Hotzl- S Hestaurant-

«« Buchführung««
amerihan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System duroh Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 217

H. Frisoh, Bücherexperte, Zürioh I.

Direktion gesucht."
Eine Frau mit erwachsener

Tochter, beide im Hotelwesen
tüchtig und sprachengewandt,
snchen die Direktion eines
Hotels oder Pension zn
übernehmen. Kautions lithig. Beste
Referenzen. Offerten werden
erbeten unt. Chiffre Z J 9184
an die Annoncen-Exp. Rudolf
blosse, Zürich. (Z8141c) 2853

Günstige Gelegenheit
für

Hoteliers.
In Lugano zn verkaufen

infolge Todesfall!
Schönstes Terrain in Primalage

mit prächtiger Aussicht
auf See und Alpen, für Hotelbau

für ca. 60 Betten bestimmt. '
Unter Selbstkostenpreis
Baubewilligung und komplet

ausgearbeitete Baupläne, modernste
Einrichtungen vorgesehen, zu sofortiger
Verfügung. Auskunft sub Cniffre
H 2350 R befördert die Exp. ds. Bl.

j Kühlanlagen j
I (massiv) I® mit. Fiith^tPÎAli aIuia Mftarhi- ®

I

mit Eisbetrieb ohne Maschinen

baut alsSpezialitätunter
68 Garantie FSU029

jak. Wahl, 5trassburg i. £.

Prospekte gratis.
S Telephon 22891

IV Vergolder,
auf Rahmen extra geübter,
empfiehlt sich den Herren
Hoteliers für Renovierungen im
Taglohn oder Akkord bei
billiger Berechnung und solider
Ausführung. Zeugnisse gerne
zu Diensten. Offerten baldigst
erbeten an Jos. Telix, Eng-
lischgrnsstr. 15, Luzern. 2'69

I

•••••••••••••••••••••A

1^55 2ÖS
Das Neueste in

SerVietten
In

1. AJ
In Leinen- und Fantasle-Desslns.

Grotte Autwahl, billige Preite.
Mutter zu Dleniten.

Sdiweiz.Verlags-
DrutkerEiB.Bohm

@ BASEL.^

Freihand -Verkauf.
Unter Zustimmung der Erben und mit waisenamtlicher

Bewilligung wird das vom verstorbenen Gastwirt Herrn Friedr.
Nägele vor ca. einem Jahr neu errichtete

Kotel zum goldenen üöwen
nächst dem Bahnhof St. Gallen zum freihändigen Verkauf
ausgeboten. Das Haus wird meistens von Leuten des bessern
Mittelstandes besucht und weist bereits eine gute Frequenz auf.
Auzahlung 30,000 Fr.

Nähere Auskunft erteilt Rechtsagent C. Ochsner, St.
Leonhardsstrasse 17. St. Gallen. (H3642G) 1155

Angebote sind schriftlich zu richten "an das

Waisenamt der Stadt St. Gallen.

Schönes Hotel mit Dépendance
in beliebtem Fremdenplatze des Bündner Oberlandes, wohin die
Verlängerung der Rhätischen Bahn in wenigen Jahren gesichert
ist, zirka 1150 m2 Boden mit Gelegenheit für Erweiterung und
Vergrösserung an Fachmann oder unternehmende Gesellschaft
zu günstigen Bedingungen ZU verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt K. Hitz, Versicherungs- und
Geschäftsbureau in Chur. (S 74 V) 254

Büch '?'Küns°t° drückerei
SpezialFabrik

(SOHAPFER

BORGEN

JjLUSTRIERTE' Kataloge,
Alle Druckarbeiten

billigst.kürzeste Lieferzeit

Sekretär,
Hoteliersohn, seriös, gewandt, sprachenkundig, mit besten
Referenzen, sucht baldigst Herbst- oder Winterengagement als
Caissier, Chef de réception, Comptable, etc.

Offerten unter X. V. 868 an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Saarbrücken. (H46932) 1132

f1 AlVlVF^i A l°uer> k bail, importante villa, 14 appar-LiAj tements, en partie meublés, disposés pour

Pel rper et m
grand jardin, ascenseur, électricité, gaz, eau, tout à l'égout,
calorifères ; sur principal Boulevard, face à la mer. Prix annuel
fr. 12,000. Condition paiement des meubles fr. 25,000, ayant
coûté 35,000. Photo sur demande. Ecrire: Delin, Villa du
Lido, Cannes, A.-M. (France). 2330

Personen-! $ Warenanfziige

liefert als Spezialität

J. Raeggcr, Maschinenfabrik, Basel
222



Sensationelle üeubeltl
STAUBSAUGER

Unentbehrlich für jeden Haushalt

Mit dem Staubsauger „Atom" können Teppiche, l'wrtièren,
Polstermöbel, Matratzen, Kleidungsstücke, Tapeten, Waren

aller Art, Bücher, Maschinen etc. rasch, gründlich
und in hygienisch vollkommener Weise vom Staube gereinigt
werden. Kein Aufwirbeln von Staub wie beim bisherigen
Verfahren durch Klopfen, Bürsten und Kehren.

Grösste Schonung der Teppiche, Möbel etc., dieselben sehen
nach der Reinigung mit „Atom" wie neu aus.
.»> i „Atom'?' ist leicht,'transportabel..,.Die.>ku-r-einiganden (Gegenstände

brauchen nicht von ihrem Platze genommen zu werden.
„Atom" ist leicht zu bedienen und arbeitet geräuschlos. Der

Apparat wird geliefert für Handbetrieb oder mit elektrischem
Antrieb zum Anschluss an jede Lichtleitung. (ZagS178) 76

„Atom" ist sehr billig u. verursacht keine Betriebskosten.
„Atom" ist ein Ideal und sollte in keinem Hause fehlen,

namentlich nicht in Hotels, Cal'és, Villen, Warenhäusern,
Fabriken, Krankenhäusern, Bibliotheken, Museen etc.

Man verlange ausführliche Prospekte.

Generalvertrieb für die Schweiz: F. & C. Ziegler, Schaffhausen.

Teilhaber.
Einem tüchtigen, kaufmännisch gebildeten Mann ist günstige

Gelegenheit geboten, sich an prosperierendem Hotel und Kur-,
haus aktiv zu beteiligen. Prima Referenzen und Zeugnisse
erförderlich.

Offerten mit Angabe der Kapitaleinlage sub H 5046 Q an
Haasenstein & Vogler, Basel. 1129

IHU1TKEV\
Motel Eden.
Iu allerbester Lage, am Südquai neben
dem Kursaal. Modernster Komfort. Lift,
elektr. Licht, Zentralheizung. Feiner
schattiger Garten. Massige Preise.
195 Fallegger-Wyrsch, Bes.

—w"

Gasfernzünder „Sirius"
' ganz vorzüglich geeignet für grössere Lokalitäten, wie

Hotel= und Restaurationssäle
ermöglicht dii9 Anzünden und Auslöschen der Gasflammen automatisch, bequem
utul gefahrlos von einer Stelle aus. Prospekte und Referenzen durch die

(81052Y)
1141 Schweiz. Gasapparatenfahrik Solothurn.

Zu pachten gesucht
von jungen, solvablen Wirtsleuten per März 1906 ein

Hotel II. Ranges
mittlerer Grösse. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 2358 R an die Exped. ds. Bl.

®

Hotel-Verkauf.
In altbekanntem Luftkurort Graubündens ist ein

gut frequentiertes, kleineres Berghotel zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre S 2344 Ch an Haasen-$

H| stein & Vogler, Chur. 1140 îti

SAN REMO
A céder l'Hôtel Victoria et de Rome.
Le propriétaire désirant quitter les affaires cherche à vendre

toute la propriété ou louer l'immeuble avec vente du mobilier.
76 lits. Chauffage central. Lift, Eclairage électrique, Gaz, Bains.
L'hôtel peut être agrandi à 120 lits. Condition principale:
Facilité après payement au comptant de la moitié du
montant.

S'adresser à l'Hôtel Victoria et de Rome à San
Remo. ' 2354

Junger verheirateter Schweizer-Hotelier, sprach-
und fachkundig, kautionsfähig, sucht gestützt auf
prima Referenzen

DirektorStelle.
Gefl. Offerten unter Chiffre.H 2351 R an die Expd.

der „Schweizer Hotel-Revue".

3ungbIuthjLfi, Zürich
Technisches Bureau für gyMHW sanitärer Anlagen in:

Villen // "ki^S'iiaw.
Wohnhäus«|r KpP- "

Hotels >1 _^gBade-Tfc»stalten
BanatorIè\k jfaiaÉÉb^ter'Woliirahrts-

Krankenhätu»ea Einrichtungon
Apparais eigener Kspslruktlo^fe^il^Tiisroio- und Elektre -Therapla.

Abwasser-Reinigungs-Anlagen.

Lugano. — Zu Verkaufen.
• "1 "1 in schönster Lage, prächtige Aussicht auf\t "ill Ç| die Stadt und See, nahe beim Bahnhof.

Jg I X1CL eignet sich vorzüglich für Hotel, Pen-

—^^_sionen etc. Auskunft erteilt Ingenieur
P. Ferrazzini, Lugano. (H 853 0). 923

HOTELIER
(eines Sommergeschäftes) sucht auf kommende Wintersaison
passende Anstellung.

Offerten unter Chiffre H 2357 R an die Exped. ds. Bl.

Prof. J. F. Vogelsang's .Intern, Knaben-MM
für Sprachen und Handelsfächer.

Villa Mon Désir, Paterne (Waadt).
Beginn der neuen Kurse am 3. Oktober. Man verlange

Prospekt etc. vom Direktor J. F. Vogelsang. 1136(H34,054L)

r s GARBflRSKY 5
ZURICH

•5s^=ss- peine -ää-

Herren-Wäsche-flusstattungen
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DEPOSE

Vins finsJ de Neuchâtel
SAMUEL CHATEHAT

Propriétaire à Neuchâtel Ml
SEPT MÉDAILLES D'OR ET D'ARGENT

Expositions universelles, internationales et nationales
MEMBRE DU SYNDICAT NEU0HATEL0I8 DES ENCAVEURS

GRAND PRIX PARIS 1900
Marque des hôtels de premier ordre

Dépôt à Paris: V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rua du Petite Champs

Dépôt à Londres : J. & R. Hlc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Sekretärin gesucht
per 1. November für ein grosses Hotel ersten
Ranges an der franz. Riviera, die perfekt
deutseh, französisch und englisch
korrespondiert, des Maschinenschreibens kundig, in
der Stenographie gut bewandert ist und
Vorkenntnisse von Bureauarbeiten in Hotels hat.

Offerten ohne Zeugniskopien mit
Photographie und Rückporto werden nicht
berücksichtigt. Diese sind unter Chiffre H2355R
an die Exped. ds. Bl. zu richten.

Zu verkaufen
an schönster Lage am Thunersee ein mit allem Komfort
eingerichtetes W W J 1 - ^ •Hotel und Pension
mit unverbaubarer Aussicht auf See und Alpen. Prächtige
schattige Gartenanlage am See. Eignet sich auch für
Privatbesitzung. Elektrisches Licht und Zentralheizung. Anzahlung
40—50,000 Fr.

Offerten unter Chiffre H 2363 R an die Exped. ds. Bl.

Wintersport.
In ein Hotel des Berner Oberlandes wird ein im Umgang

mit englischer Klientel gewandter,

fein gebildeter Mann gesucht.
Derselbe sollte speziell erfahren sein im Arangement von Theater,
Réunions, Spielen, Piano etc., alles, was zu Abendunterhaltungen
erforderlich ist. Auch einen Teil der Réception hätte er zu
übernehmen.

Anmeldungen mit Referenzen und Gehaltsansprüchen unter
Chiffre H 2356 R an die Exped. ds. Bl.

H de rétein, l. Miel oder Kail.
Schweizer, 28 Jahre alt, perfekt in 4 Sprachen und in allen

Branchen des Hotelfaches durchaus bewandert, sucht
Winterengagement event. Jahresstelle. Prima Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H 2365 R an die Exped. ds. Bl.

Gesellschafter gesacht.
Zur Vergrösserung einer Kuranstalt in schönster

Alpengegend Oesterreichs, mit Salzbitterquelle, die zum Trinken
und Baden mit ausgezeichnetem Erfolg gebraucht wird, wird
ein oder mehrere Gesellschafter gesucht mit einer Einlage von
400,000 Kronen. Areal über 500,000 m2. Die Quellen
liefern etwa 150 Min.-Liter. Eigentümer ist Schweizer und
bleibt mit gleichem Betrag beteiligt, gestattet jedoch
Neueintretenden bis auf 4°/0 Vorzugszins. Das Unternehmen geht
grossartigem Erfolg entgegen. Aktiver Teilhaber bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H 2359 R an die Éxped. ds. Bl.

Beteiligung oder Kauf.
Hotelier oder Arzt mit frs. 150,000.— Kapital könnte an

I. Gl. Kuretablissement
(Jahresgeschäft), mit hoher Rendite sich actif beteiligen oder dasselbe käuflich

übernehmen. Gegenseitige Diskretion.
Offerten unter H 3866 It an die Exped. d. Blattes.

Mapmop-Mosaihplatten
Einfache und Mncaih-Eementplnttcn

empfehlen

Vogt & Gle. (vormals Urs Vogt) IiUZern
Generalvertreter

der Marmor-Mosalkplatten-Fabrlk Hochdorf.
194

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz

1 Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Werl)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:
Italie Allemagne Angleterre Autriche France Mulsse

(1 Lire à Fr. —.90) (1 Mark i Fr. 1.20) (1 Shilling à Fr. 1.20) (1 Couronne à Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Wo keine besondere Adresse angegeben ist, sind die Offerten unter der

angegebenen Chiffre an die Expedition zur Beförderung einzusenden.

Sauf désignation spéciale les offres doivent être adressées, munies
du chiffre indiqué, à l'expédition qui les fera parvenir à destination. ^^1

Offene Stellen «Emplois Monts

Für Vereinsmitglieder: Erstmalige Insertion
Jede ununterbrochene Wiederholung
Für Nichtmitglicder : Erstmalige Insertion
Jede ununterbrochene Wiederholung S.—

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen nicht inbegriffen.

Bclegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Bureautochter. Gesucht für deutsches l'assantcnhotel in
Gönn» gesunde Huresntochter. Engagement bis Saisonende

(Mal). Photographie erbeten, Chiffre 81

tasseroller, tüchtiger, gesucht
; Grand Hotsl 4 Jahreszeiten, Hamburg.

zum sofortigen Eintritt.
(100)

Chef de Rang wird gesucht für Hotel I. Ranges der Ost-
schweii. Jahresstelle. Eintritt baldigst. Perfekte Sprach-

kenntnisse Bedingung. Bewerber mit nur guten Referenzen
wollen Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographic ein
senden. Chiffre 86

CulslniCre. Jeune cuisinière, propre et active, est demandée
de suite. Hôtel Bellevue, Broc (Gruyères). (106)

Gouvernante d'etage. tüchtig u. spraehenkundig, welche
schon gleiche Stellung bekleidet hat, gesucht. Eintritt

sofort. Offerten an Max Mann, Directeur, Grand Hôtel des Palmes,
Ptlermo. (73)

Gouvernante d'étage et d'office est demandé ponr un
hôtel-Sanatorium. Entrée le 15 octobre. Place à l'année.

Ecrire avec prétentions de salaire il E. Nantermod. gérant, Montana
(Valais). (2)

Kaffeeköchin gesucht in Badeetablissement der deutschen
Schweiz, Jahresstelle. Chiffre 75

Kaffee- und Angestelltenköchin in Fremdenpension
Luganos gesucht. Gelegenheit sich neben tüchtigem Chef In

feiner Küche auszubilden. Zeugnisse, Photographie u. Gehalts-
ansprüche erbeten. Chiffre 84

KOCh. Gesucht für Anfang Oktober ein jüngerer, selbständ.
Koch, mit guten Zeugnissen, in ein Passantenhotel. Ch. 83

| ingère (erste). Gesucht in Erziehungsanstalt: tüchtige,L- energische Person, nicht unter 35 Jahren, geübt im Nähen,
als selbständige L Lingère. Jahresstelle. Hoher Gehalt. Nnr
prima Referenzen, Zeugnisse und Photographie erbeten. Ch. 852

0

/^kffleege
V«/ gadin

berkeliner in ein erstkl. Hotel in Portugal gesucht. Eintritt
sofort. Gründliche Fachkenntnisse, Kenntnis der Hanpt-

sprachen, sicheres Auftreten absolut erforderlich. Jahresstelle.
Ohne prima Zeugnisse unnütz sich zu melden. Photographie
erbeten. Chiffre 79

gouvernante. Gesucht in Hotel I. Ranges im En-
_ tüchtige, jüngere Office- und Küchengonvernante.

Jahresstelle. Eintritt von nur gesunden Bewerberinnen mit Zeug-
Photographie und Altersangabe erbeten. Chiffre 35

On demande ponr la saison d'hiver, en montagne: nn
secrétaire*volontaire; un chef de salle; som«

melières et femmes de chambre. S'adresser à Ch. Ge-
niilard, Grand Muveran, Villars sur Ollon. (78)

0n demande un apprenti et nn volontaire cuisinier.
S'adresser Restaurant du Lac, Genève. (1156) (H 10711 X)

Restaurationstochter, selbständig, im Service gut be¬

wandert, deutsch und französisch sprechend, findet Jahresstelle

in einem Badeetablisseinent. Chiffre 74

Sekretär, tüchtiger, englisch und französisch sprechend, mit
dem Kolonnensvstem vertraut, in Passantenhotel der ßchweiz

gesucht. Jahresstelle. Photogr. und Zeugnisse erbeten. Ch. 64

Sekretär und Buchhalter gesucht in grösseres Hotel
I. Ranges mit WintersAison. Bilanzfähig und treu da

Vertrauensstelle. Zeugnisse und Photographie erbeten. Chiffre 76

Sekretär~Volontär gesucht für ein Hotel I. Ranges der
franz. Schweiz. Einige Fachkenntnis erforderlich. Ch. 104

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffrées des
bureaux de placement ne sont pas
acceptées.

StellengesnchE* DemaRdES déplacés

Schweiz Aasland
Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— 1.10
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chifire beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten nnd nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

eBureau & Réception. J
Buchhalter-Sekretär, Schweizer, 26 Jahre, militärfrei,

schon im In- nnd Auslände tätig gewesen, dentsch, franzö-
slch, englisch in Wort u. Schrift, Vorkenntnisse im Italienischen,
perfekt in einfacher, doppelter nnd amerik. Buchführung, bilanzfähig,

Maschinenschreiber, z. Z. noch in Stellung, sucht per1. Oktober oder später Engagement. Offerten unter WR. Z. Bahn-
postlagernd Strasiburg I. Ds. (662)

Junger Mann, mit der Hotelbranche ziem-
; SteUe, wo ihm Gelegenheit geboten ist,

sich in der deutschen Sprache zn vervollkommnen. Chiffre 826
Bureauvolont&r. Jonger :

lieh vertraut, sucht Stelle,



StellEngesuche^Demandes de places

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion : Fr. Fr. ï.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ l.-r- „ 1J>0

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen inbegriffen.

Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen ist die Inserat.Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau & Réception.

Buchhalterin-Sekretärin, mit allen Bureauarbeiten ver¬
traut, bilanzsicher, der drei - Hauptsprachen in Wort und

Schrift mächtig, sehr tüchtig, präsentabel und mit besten
Referenzen, Sucht Vertrauensposten auf 15. Okt. oder später. Ch. 15

Bureau-Volontär, 17 Jahre alt, kennt den Saalservice und
war Zögling der Hoteifachschule, sncht Stelle in erstklassig.

Hotel in Frankreich, Belgien oder am Genfersee. Chiffre 115

Caissière-secrétaire, munie de bons certificats, sachant
français, allemand, anglais et comptabilité (système «t C0*^T

nés), cherche place. Midi de la France préféré. Chiffre 152u

Chef de réception-caissier-premier secrétaire,
26 ans, 5 langues, bonnes références, cherche place pour

l'hiver. Egvpte préférée, dans un hôtel de premier ordre. Dis-
ponible de "suite. Chiffre 117

Chef de réceptlon-Sekretôr. Intelligenter Deutscher,
Kaufmann, 32 Jahre, ledig, der englischen; französischen und

holländischen Sprache mächtig, seriös u. aktiv, sucht fur Wintersaison

passendes Engagement. Sommersaison m \r.î"îkr®l55
tätig. Chiffre 941

Chef de réception oder Kassier. Junger, sprachenkun¬
diger Mann, sucht Stelle als Chef de réception oder Kassier.

Chiffre o4«J

Directrice. Gebildetes Fräulein, selbständige Leiterin eines
orstkl. Hotels, vom Prinzipal bestens •empfohlen, 4 Sprachen

in Wort und Schrift, sehr gewandt im Umgang mit Fremden, ih
allen Bureauarbeiten (Oolonnensystem) bewandert und "im ganzen
Ilotelwesen äusserst tüchtig, sucht für den Winter \ertraucns-
stellung, event, auch als Sekretärin. Kautionsfähig und P*;
Zeugnisse von ersten Häusern. Chiffre dim

Directrice-Caissière-Gouvernante. Schweizerin, 26

Jahre, präsentabel, 3 llauptsprachen, mit allen Branchen der
Hotelerlo vollkommen vertraut,-praktischen Erfahrungen, äpsserst
tüchtig, mit feinsten Referenzen, sucht Vertrauensstellung auf
1. November. Schweiz bevorzugt. Gefi. Offelten Postfach 10565

Hauptpost ZUrlch. (16)

Direktor, Schweizer, 29 Jahre alt, gross und präsentabel, mit
distinguierten Umfangsformen,. 4 Haupt sprachen, mit allen

Branchen der Hôtellerie vollkommèn vertraut, mit praktischen
Erfahrungen als Leiter erstkl. Hotels, sucht ähnliche Stelle.
Prima Referenzen und Zongnisse. Gofl. Offerten an: Directeur du

Grand Hôtel des Bains, à Thonon-Ies-Bains (Haute-Savoie). (914)

Direktor. Tüchtiger, spraehenkundiger Fachmann, welcher
auch in der Küche gut erfahren ist, sucht Stellung als

Direktor, in "mittelgrosScs 'Haus öder als Chef de réception oder
Kassier, in grosses Hotel, zum 1. Oktober event. 15.'September.
Prima Zeugnisse. Kautionsfähig. Chiffre 985

Gérant- oder Oberkellnerstelle gesucht von verheirate¬
tem Mann, dein tüchtige Geschäftsfrau zur Seite, die im

selben Hause Stelle nehmen würde. Beide der 3 llauptsprachen
mächtig, mit prima Referenzen. Chiffre 829

Gouvernante-Directrice. Fräulein, iti allen Branchen
des Hotelwesens sehr gewandt, der vier Hauptsprachen in

Wort-und Schrift mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
als GouvernanterDirectrice event, auch als Oborsaaltochter. Oh. 97

Gouvernante-Directrice. Tochter gesetzten Alters, der
4 Hauptsprachen in Wort u. Schrift mächtig, im Hotelwesen,

Réception und Arrangements durchaus bewandert, sucht Stelle
als Gouvernante, Directrice oder Sekretärin, am liebsten nach
dem Süden oder Italien. Chiffre 56

Secrétaire. Jeune homme, Français, connaissant la sténo¬
dactylographie, la correspondance commerciale, la comptabilité,

l'anglais, cherche place de secrétaire dans hôtel (de
montagne de préférance) de la SuiBse française. Chiffre 803

Secrétaire. Parisien, 28 ans, instruit,, parlant et écrivant
les 4 langues, connaissant la comptabilité américaine, cherche

place dans bureau d'hôtel sur la Riviera. Disponible le suite.
Ecrire: G L. 345, poste restante Nice (France). (20)

Secrétaire. Demoiselle, Suisse allemande, 25 ans, connais
sant les 3 laugnes, cherche place de saison au pair dans hôtel

du Littoral, de préférence à Nice. Meilleurs certificats et
références à disposition. Chiffre 58

Secrétaire, Français; 27 âna, désire place eoiiime tel dans
hôtel de la Riviera. Anglais, allemand. Bonnes références.

Libre le 15 novembre. A. P., Grand Hôtel, Dîvonne(Ain). (101)

Secrétaire -caissier, ^ bien recommandé, au courant du
service d'hôtel, comptabilité, correspondance italienne,

française, espagnole,, finissant saison dans hôtel de premier ordre des
Grisons, demande place pour l'hiver, de préférence en Suisse
allemande ou Allemagne, pour pratiquer la langue. Adresse:
G. P. S. poste restante San Remo. (72)

Secrétairë>c$Is$iérY Chef de réception; 'puisse, âi
ans? énergique, connaissant les 4 langues et le séivice d'hôtel

à fond, actuellement chef de réception dans un établissement de
saison de premier ordre de 300 chambres, cherche place pour la
saison d'hiver. ' Chiffre 804
__i t * < y,-- •

;

Secrétaire-caissière* Demoiselle ayant travaillé dans
/un des plus-grands hôtels? de là Suisse, bherêhe place

analogue. Références à disposition'. Offres sous chiffre Ac 3330 C à
Haa-enstein & Vogler, La Cnaux*de*Fonds. (1142)

Sèkretâr. Engadiner. HofceDiprsohn, ^fciJalife alt, ..der vier
.Hauptsprachen mächtig und mit guten Referenzen, gegenwärtig

als II. Sekretär in erstem Hotel,der Nordschweiz, sucht
Engagement als solcher im Ausland, nach 1. Oktober. Chiffre 9

Sekretär-I. Kassier, Chef de réception. Schweizer,
25 Jahre alt, der vier llauptsprachen in Wort und Schrift

mächtig, in Bureauarbeiten (Kolonnensystem) und allen Fächern
der Hotelbranche gut bewandert, sucht für kommende Wintersaison

Engagement In Hotel I. Ranges. Offelten unter Chiffre
A. R., poste restante Engetberg. (870)

Sekretär-Kassier, 27. Jahre, tüchtiger junger Mann, Sucht
passendes Winterengagement. Chiffre 11

Sekretär-Kassier. Junger Mann von 21 Jahren, sehr prä-
seutable, der vier Hanptspraclien mächtig, sucht Stellung als

Sekretär-Kassier oder auch in Réceptionsburean. Derselbe hat
den Sommer Uber in erstkl. Hause Graubündens gearbeitet. Beste
Referenzen. Chiffre 96

Sekretär-Kassier-Chef de réception, der iiaupt-
ätttkchW mä'ehtig; 'Tn ^'Bureauarbeiten (Kolonnensysfem) und

allen Fächern der Hotelbranche bewandert, durch Jahre im
Auslande, sucht Engagement. Offerten unter Chiffre Z. V. 9171 an
Rudolf Mosse, Zürich. (2852) (Z 8127c)

Sekretär, Kassier, Chef de réception, 27 Jahre alt,
tüchtiger, selbständiger Arbeiter,*mit ausgezeichneten

Referenzen; der vieT Hauptsprachen in" Wort und Schrift mächtig,
sncht Stellung. Chiffre 88

Sekretär oder Aide de réception. Suche für meinen
Sohn, 20jährig, 4 Sprachen mächtig, schon als 6ekretär im

Auslände tätig gewesen, ähnliche Stelle, am liebsten nach Frankreich,

Spanien, Egypten. Gefi. Offerten an P. Luckenbach, Hôtel
Metropole, Florem. (94)

Sekretär-Volontär. Junger Mann von 30 Jahren sucht
Stelle nach dem Genfersee oder Süden. Feine Bildung, drei

Sprachen, Buchhaltung, Maschinenschrift, Representation. Ch. 938

Sekretär-Volontär, Deutschex, 26 Jahre, mit guter kauf¬
männischer und allgemeiner Bildung, perfekter Buchhalter,

bilanzfähig, deutsch und französisch in Wort und Schrift,
gegenwärtig als Sekretär-Kassier in Hotel I. Ranges tätig, sucht auf
20. Oktober oder 1. November Engagement in erstkl. Hans nach
England, zwecks ^ ervoUkoinmnung der sprachliehen Ausbildung.
Beste Zeugnisse und prima Referenzen. Chiffre 923

Sekretärin, der drei Hayptspraelieu mächtig, im Uotelwesen
durchaus bewandert, sucht Engagement, event, als Etagen-

Gouvernante. Eintritt Oktober. Prima Zeugnisse und
Referenzen Chiffre 781

Sekretärin.- Junge Schweizerin; deutsch, französisch nnd
èngïiséh Sprechend, sowie in der Hotel-Buchführung bewandert,

sucht per sofort oder später Stellung in besseres Hotel.
Jahressteüe bevorzugt. Chiffre 936

Sekretärin. Junge Tochter, mit der Buchhaltung, deutscher
wu. franz. Korrespondenz bewandert, sucht Saisonstelle. event.

alswVolontärin. Offerten unter S 5328 Q an -Haasensiein & Vogler,
Basal. (1152)

Sekretärin. Fräulein, die deutsche, französische und engl.
Sprache iu Wort und Schrift vollständig beherrschend, sucht

Stelle in Bureau. Chiffre 992

Sekretärin, drei Sprachen sucht Engagement (Vertrauens¬
posten). Repräsentationsfähig, 25 Jahre, Protest. Chiffre 8

Sekretärin. Tochter ans guter Familie, deutsch, englisch,
französisch und etwas italienisch sprechend, die schon zwei

Jahre' in Bureaux von Hotels 1. Ranges tätig war, wünscht
II. Sekretärstelle, Jahres- oder Winterengagement. Beste
Referenzen. Chiffre 18

Sekretärin-Kassiererin, der 3 llauptsprachen mächtig/
sucht Winterstelle als solche,' oder andere Vertrauensst*lle,

da mit allen Teilen des Hotelfaehes vertraut. Gute Zeugnisso*
zu Diensten. Offerten an M. K., Hotel Terminus. Interlaken. (39).

Sekretärin-Kassierin, mit langjähriger Erfahrung in allen *

Teilen des Hotelfaehes, der drei Hauptsprachen mächtig, mit»
Kolonnensystem vertraut, sucht Winterstelle als solche, oder
andere Vertrauensstelle. Beste Referenzen. Chiffre 55*

Sekretärin-Kassierin oder Couvernante. Gebildetes,
bestempfohlenes Fräulein, sprachenkundig, im Hotelwesen

erfahren, mit allen Bureau-Arbeiten (Kolonnensystem) vertraut,
wünscht Engagement. Würde auch irgend andern Vertrauensposten

annehmen. Chiffre 59

Salle & Restaurant.
— —'

A pprenti-sommelier. Garçon d'office, 17 ans, cherche
An place pour la saison d'hiver, comme apprenti-sommelier, dans
a Suisse allemande. Certificats et photographie à dispos. Ch. 45

Fräulein, sprachenkundig, gesetzten Alters, mit Kenntnis
von Saal- und Bureauarbeiten, wünscht passendes Engagement.

Chiffre 50

Kellnervolontär. .Junger Mann wünscht Stelle als Kellner-
Volontär, wenn möglich auf 1. Oktober, am liebsten In der

franz. Schweiz. - Chiffre* *12

Oberkellner, 30 Jahre, der englischen und franz. Sprache
vollständig mächtig, mit der Buchführung vertraut, in fester

Sommerstellung, sucht Winterengägement, am liebsten in gutes
Haus II. Ranges. Eintritt 1. Oktober. Chiffre 682

Oberkellner mit prima Referenzen sucht Winter- oder
Jahresengagement, event, auch als Chef de service Ch. 828

Oberkellner, zuverlässiger, energischer Fachmann, der
Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen aus aller-?

ersten Häusern, sucht Winter- oder Jahresstelle. Chiffre 968

Oberkellner, 28 Jahre alt, deutsch, englisch, französisch uj
italienisch sprechend, der Buchführung mächtig, sucht pas->

sende Stellung. Eintritt nach Belieben. Chiffre 970

Oberkellner, Schweizer, 28 Jahre alt, sprachenkundig, mit
prima Zeugnissen,; sucht Engagement für den Winter, event.:

auch Restaurationskellnorstelle. Jahresgeschäft bevorzugt. Ch. 25

Oberkellner, 30 Jahre .alt, der drei Hauptsprachen mächtig,
mit der Buchführung vertraut, sucht passende Saison- oder

Jahresstelle, am liebsten nach dem Süden. Chiffre 103

Oberkellner, 29 Jahre alt, engl, franz. und holländ., gute
Zeugnisse, sucht Engagement als Geschäftsführer oder

Oberkellner. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 54

Oberkellner oder Sekretär, 29 Jahre alt, energisch und
seriös, bestempfohlen, der 4 llauptsprachen und der amerik.

Buchführung durchaus mächtig, z. Zt. auf Bureau tätig, sucht
Engagement in obiger Eigenschaft. Chiffre 57

Restaurationskellnerin, fachgewandt, der drei Haupt¬
sprachen mächtig, zur Zeit noch in erstklassigem Etablisse^"

ment Luzerns tätig, sucht passende Wlutersaison- oder JahreS-
stelle. Photographie und gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre

Saallehrtochter. Junge Deutschschweizerin sucht Steile
als Saallehrtochter, in die franz. Schweiz. Offerten an Marié

Zimmermann, Hotel Köhler, Weggis. (95)

Saaltochter, tüchtige, jüngere, im Service gut bewandert!
sucht Stelle in besserem Hotel als II. Saaltochter. Jahresjstelle bevorzugt. Eintritt baldmöglichst. Zeugnis zu Diensten;

Sprachkenntnisso deutsch u. ein wenig französisch. Chiffre 890
— 1*

Saaltochter. Junge Saaltochter, deutsch und französisch
sprechend, mit gutem Zeugnis, sucht Stelle auf Ende Oktober

oder Anfang November, in einem bessern Hotel im Kantofi
Tessin. Chiffre 65

Saaltochter* .Junge, nette Tochter,- wqlche diesen Sommiers,
als Saaltochter tätig war, sucht ' Stelle in gleicher Eigen**1*

schaff, event, auch als Zimmermädchen. Chiffre 121

Saaltochter (erste), gewandt im Service, beider Sprachen
mächtig, sucht Stelle. Würde auch Stelle als Stütze der

Hausfrau oder Gouvernante annehmen. Eintritt nach Belleben.
Zeugnis und Photographie zu Diensten. Adresse: E. F. 24, post-,
lagernd Thun. (60) ; 1

Serviertochter. Junge, nette Tochter, der 3 Hauptsprachen
mächtig und im Saalservice gut bewandert, sucht Jahréa-

oder Saisonstelle. Photographie und Zeugnisse zu Diensten.
Adresse: Bertha Baumgartner, Avenue de la Gare, Delémont. Ch. 116

Serviertochter, nette, spraehenkundig, sucht Stelle in Saäl-
oder besseres Hotelrestaurant. Photographie und Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter Chiffre N 4507 Lz an Haasenstetorâ
Vogler, Luzern. (1160) {.

e* Guislne & Office. * 7
Aide de cuisine. Junger Koch sucht für kommende Saison

Stelle nach dem Süden, in Haus ersten Ranges, als Aide oder
Commis, a,m liebsten nach Frankreich. Derselbe hat in Haus
I. Ranges gelernt und über eine Saison im gleichen Ilaus als
Volontär gearbeitet. Zeugnisse u. Photogr. zu Diensten. Ch. 859

Aide de cuisine, zugleich tüchtiger Pâtissier, sucht Stelle
für sofort oder später. '

Chiffre 38

Aide de cuisine sucht auf 1. oder 15. Oktober, wenn mög¬
lich in der franz. Schweiz Stelle. Beste Referenzen. Ch. 26

Aide de cuisine, /eune cuisinier, Suisse, ayant fait aussi
l'apprentissage de pâtissier, bien recommandé, cherche place

dans une bonne maison. Excellentes références et certificats.
Adresse : Hotel Belvédère, Locarno. (1) fi

Aide-Stellç sucht junger Koch, der auch Lehrzeit als Confi¬
seur absolviert hat, in der franz. Schweiz, um die Sprache

zu erlernen. Chiffre 66

Bäcker. Tüchtiger Gross- und Kleinbäcker und Konditor
wünscht Saisonstelle. Chiffre 70

Chef de cuisine, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, gelernter
Pâtissier, gegen Ende der dreissiger,. deutsch, französisch,

italieniseh sprechend, der auch schon während drei Wintersaisons
an der Riviera gearbeitet, wünscht Stelle unter bescheidenen
Ansprüchen für Anfangs Oktober oder später in Hotel oder
Pension.

^
Chiffre

Chef de cuisine sncht mit sehr tüchtiger Köchin Stelle In
gleichem Hotel nach dem Süden. Sehr gute Zeugnisse beiderseits

-zur Verfügung. Gefi. Offerten an F. G. 1873 poste restante
Interlaken. (976) *

Chef de cuisine, tüchtig, seit mehreren Saisons in gleichem
Hause tätig, mit guten Zeugnissen u. Empfehlungen, wünscht

Engagement. Chiffre 42

Chef de cuisine, erfahren und sparsam, welcher in Haus
I. Ranges des In- und Auslandes tätig war und gegenwärtig

in Stelle ist, wünscht auf 1. Oktober oder später Engagement,
am liebsten Jahresstelle in grösserem Hause I. Ranges. Ch. 867

Chef de cuisine, capable, connaissant la pâtisserie et le
restaurant, recommandations de premier ordre, cherche place

à la saison ou à l'année. Adresse: C. L., poste restante. Genève.
(1143) (C 5290 M)

Chef de cuisine. Suche für meinen Chef, tüchtiger Restau¬
rateur, Winterstelle in grösseres Haus, als Rôtisseur, Entre-

metier oder Chef garde-manger. Ansprüche bescheiden. Offerten
an Postfach 3092 Lugano. (33) j

Chef de cuisine, 25 ans, capable et actif, connaissant fa
restauration et la table d'hôte à fond, cherche place de suftè,

comme chef on aide-rôtisseur, dans hôtel ou pension. Prétentions
modestes. Parle français, allemand et italien. Meilleurs

certificats et références à disposition. Adresser les offres à
Vincent Meler, Pension Belvédère, Montreux. (109)

Chef de cuisine, Schweizer, 28 Jahre alt, der in England,
Frankreich und der Schweiz gearbeitet, sucht WintersteQe

unter bescheidenen Gehaltsansprüchen. "Gute Zeugnisse znr
Verfügung. Chiffre 112

Chef de cuisine, 33 ans, Français, parlant suffisamment
l'allemand pour le service, ayant travaillé dans de bonnes

maisons, soit dans le Midi, en Suisse et en Allemagne, muni
d^exeellen tes, références, cherche place pour l'hiver ou à l'année
comme chef de cuisine. Disponible de suite. Chiffre 90

Chef de Cuisine. Suisse, âgé de 27 ans. ayant voyagé et
bien recommandé, cherche engagement. Certificats et rêfé-

renc s à disposition. Chiffre 91

Chef de partie, capable, travaillant actuellement dans bonne
maison comme saucier, cherche engagement comme chef de

partie, pour la saison d'hiver. Chiffre 965

Cuisinier-Pâtissier. Tuchtiger Hotelpâiissier-Aide de cui-
sin°, 28 Jahre, wünscht neben tüchtigem Chef Wlntersteliung.

Deutsch und franz. sprechend. Zeugnisse zu Diensten. Oh. 102

Gouvernante. Schweizerin, deutsch, französisch u. englisch
sprechend, in jeder Branche des Hotelwesens bewandert,

wünscht Engagement als Office- oder Etagengouvernante oder
sonstige Vertrauensstelle. Beste Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 82

Gouvernante d'office (erstkl.), auch bewandert in Linge¬
rie. wünscht Stelle zu ändern auf 15. Okt. oder 1. Nov. Ch 40

Gouvernante d'office et d'économat, très expérimen¬
tée et ayant des références de tout premier ordre, cherche

engagement pour la saison d'hiver ou a l'année, dans le midi
de la France. Chiffre 453

Koch, jüngerer, tüchtiger, wünscht Stellung als Chef oder
Saucier, auf kommende Wintersaison. Gute Zeagnisse zu

Diensten. Chiffre 990

KOCh, 23 Jahre alt, sucht Stelle als Chef de partie, im In-
oder Ausland. Referenzen von Häusern ersten Ranges zur

Verfügung. Offerten unter Chiffre Bc 5498 Z an Haaseniteln &
Vogler, Zürich. (1157)

Koch, junger, bis Ende September noch tätig in erstem Hause,
sucht Winter- oder Jahresstelle als Aide de cuisine oder

Rôtisseur. Gute Zeugnisse aus allerersten Häusern zur
Verfügung. Chiffre 790

i/ochlehrling. Hoteliersohn sucht Stelle als solcher am
IX liebsten in grossem Hotel, mit feinem Restaurant. Der
deutschen und französischen Sprache mächtig, kräftig. Ch. 830

iiX.OChlehrllng. Starker Jüngling,von.18 Jahren sujßht Koch-.
IX lehrstelle. "* Chiffre 3

l/OChlehrllng. Starker Jüngling von 17 Jahren wünscht in
IX. besseres Hotel mit Restauration als Lehr
treten

ihrling baldigst oinzu-
Chiffre 83

I^OChlehrling. Intelligenter Jüngling von 18 Jahren, ge-
IX lernter Bäcker, wünscht in gutem Hause der franz. Schweiz,
wo er Gelegenheit hätte, noch französisch zu lernen, als
Kochlehrling einzutreten. Gefi. Offerten mit Bedingungen sub B5410Q
an Haaseniteln & Vogler, Basel. (1158)

Kochlehrling. Junger Mann, Oesterreicher, aus guter Fa¬
milie, sucht Koi'hlehrstelle in gutem Hotel in der franz.

Schweiz, Lausanne vorgezogen. Chiffre 107

Kochlehrtochter. Tochter aus guter Familie wünscht in
einem Hotel oder guten Privatpension das Kochen zu

erlernen. Chiffre 47

Kochvotontär. Für jungen Mann von 18 Jahren, der seine
drei Jahre als Konditor beendet hat, wird Stelle als

Kochvolontär gesucht. Chiffre 32

Kochvolontäriii. Jüngere Tochter die das Kochen im Hotel
gelernt hat und sich in diesem Fach noch weiter auszubilden

wünscht, namentlich was die feineren Platten und das Garnieren
betrifft, sucht Stellung als Volontilrin, in feines Haus. Ch. tOOO

Kontrolleur. Junger Mann, militärfrei, deutsch, italienisch
und französisch sprechend, z Z. noch in Stellung in Haus

ersten Ranges als Kontrolleur, mit guten Zeugnissen, sucht auf
nächsten Winter ähnliche Saison- od. Jahre98telle event, auch als
Kontrolleur u. Kellermeister, in der Schweiz od. Ausland. Oh. 884

Office- oder Küchengouvernante, gesetzten Alters,
durchaus tüchtig und seriös, kundig in der Hotelhranehe,

sucht Engagement auf kommende Wintersaison in der Schweiz
oder Ausland. Chiffre 67

Pâtissier, der bisher in erstkl. Pâtisserien und Konditoreien
in Frankreich,» England und der Schweiz gearbeitet, wünscht

unter bescheidenen Ansprüchen Stellung in besserem Hotel, wo
ihm Gelegenheit geboten wäre, sich auch in der Küche nützlich
zu machen. Chiffre 19

Pätissler-Bntremetier, 35 Jahre, Schweizer, sucht Stelle.
Eintritt sofort oder auf Wunsch. Gute Zeugnisse zur

Verfügung. Gefi. Offerten unter Chiffre J 2314 Ch an Haasînstein &

Vogler, Chur. (1138)

c Etage & Lingerie.

Femme de Chambre, parlant le français et l'italien, tra¬
vaillant depuis des années dans des maisons de prem. ordre

en France, cherche place pour l'hiver. Excellentes références â
disposition. Chiffre 87

Femme de chambre, Française, sachant un peu l'alle¬
mand, connaissant à fond le service d'hôtel et manie de très

bonnes références, demande place pour cet hiver, de préférence
dans le Midi. S'adresser à Mlle. Gultin, Rue de l'Octroi No. 1,

Nancy (France). (69)

Etagengouvernante, gesetzten Alters, spraehenkundig,
energisch und erfahren, seit mehreren Jahren in Hotels

allerersten Ranges tätig, sucht Engagement. Chiffre 98

Etagen- und Lingeriegouvernante, mit prima Zeug¬
nissen aus ersten Häusern, suchen auf November oder Januar

passendes Engagement. Chiffre 71

Etagenportier, 24 Jahre alt, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle. Eintritt könnte ab 15. Oktober erfolgen.

Photographie und Zeugnisse aus ersten Häusern zu Diensten. Ch. 99

Etagenportier. Schweizer, 21 Jahre alt, deutsch und franz.
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle nach

dem Sûdén, in grösseres Hotel, als Etagenportier. Zeugnisabschriften

und Photographie zu Diensten. Chiffre 63

Gouvernante. Demoiselle serieusc, Suisse allemande, par¬
lant les 4 langues, connaissant les travaux d'hôtel, cherche

place comme gouvernante ou première somraelière de salle. Bons
certificats à disposition. Chiffre 108

\s indergärtnerin sucht angenehme Stelle als Kinderfräulein,
IX ins Ausland oder auch in der Schweiz. Eintritt könnte
sofort gëschehen. Gefi. Offerten an Frl. Mlna Fltzl, Kindergärtnerin,
Baden (Aargau). (31)

I ingè
L_ Ling

____re. Junge Tochter, die schon in besserem Hotel als
Liogèro tätig war, sucht Stelle. Chiffre 954

| ingère (erste), tüchtig, wünscht Stelle auf Anfang Okt.
L Offerten an Marie Hartmann, Lingère, Grand Hôtel, Brides-Ies-
Bains (France). (984)

^Ingère (erste), tüchtig und fleissig, sucht Stelle.1 Chiffre 930

| ingère (erste), tüchtig und sprachenkundig, sncht Stelle,
L am liebsten als Gouvernante-Lingere. Chiffre 29

M ingère (erste)» Eine im Hotelfache durchaus bewanderte
L- Tochter, tüchtige, erfahrene Weissnäherin, wünscht Stelle
als I. Lingère, in gutes Haus. Jahresstelle bevorzugt. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre Hl

Zimmermädchen, tüchtig und gewandt, der zwei llaupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle in Hotel I. Ranges. Eintritt

1. oder 15. Oktober. Chiffre 005

Zimmermädchen, tüchtiges, mit gnten Zeugnissen von
Hotels I. Ranges, sncht passende Stelle in der Schweiz oder

iin Ausland. Eintritt nach Belieben. Chiffre 27

Zimmermädchen. Suche für mein Zimmermädchen, tüchtig,
deutsch und franz. sprechend, Winterstelle. Gefi. Offerten an

E. Tony. Kurhaus Elm. (17)

Zimmermädchen (zwei), deutsch, französisch und englisch
sprechend, suchen 8telle für 1. Oktober, nach Italien oder

franz. Schweiz. Chiffre 30

Zimmermädchen. Zwei junge, gewandte Töchter, deutsch
und französisch jsprechend, suchen Stelle als Zimmermädchen,

in Pension oder kleines Hotel. Franz. Schweiz bevorzugt. Ch. 119

Zimmermädchen. Tochter, deutsch und französisch spre¬
chend, welche schon in Hotels gedient, sucht Stelle als

Zimmermädchen, in ein Hotel. Chiffre 114

Zimmermädchen, tüchtiges, mit ersten Zeugnissen, drei
Sprachen sprechend, sucht Stelle. Chiffre 110

Zimmermädchen* tüchtig und spraehenkundig, mit guten
Zeugnissen und Referenzen, in noch ungekündigter Stellung,

sucht Engagement in gutes Hotel nach dem Süden. Chiffre 113

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht per sofort Stelle in Hotel. Chiffre 62

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, sucht per

cböge, bift & Omnibus. A

Chasseur ou Liftier, âgé do 17 ans, cherche engagement.
Adresse: Th. Bibollet. chasseur. Hôtel Beau-Site, Chamonix. (13)

ptoncierge, junger, flotter, militärfrei, sprach-, fach- undO weltgewandt, mit nur prima Referenzen, sucht Saison- oder
Jahresstelle, Schweiz oder Ausland, event, auch als Conducteur.

Chiffre 545

Ooncierge. Schweizer, 22 Jahre alt, deutsch, französisch
y.und englisch sprechend, wünscht 6telle als Concierge inklemeres oder als Nachtportier in grösseres Hotel. Gute Zeugnisse.

Chiffre 23

p*oncierge, 2< Jahre alt, der drei llauptsprachen vollständigO mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht {lassendes Engagement
in der Schweiz oder im Auslande. Chiffre 008

poncierge de toute contiance, âgé de 35 ans, parlant les
langues principales, chereh

lionnes références à disposition
he engagement pour l'hiver. Très

Chiffr 24

n°JSC"?r*e',. v'or Hauptspraohen sprechend,O 28 Jahre alt, sucht Stelle als Concierge oder Conducteurfür sofort oder später. Chiffre 92

ponclerge oder Conducteur, 25 Jahre alt, spraehenkundig,w mit guten Zeugnissen, sucht Ilerbstengagement zu sofortigemEintritt. - —Chiffre 80

Conducteur oder Liftier. Schweizer, 22 Jahre alt, der vier
Hauptspravheii mächtig, sucht passende Winterstelle anf

15. Oktober event, auch später. Prima Referenzen aus erstenIlilusern. Chiffre 21

Liftier, Schweizer, 20 Jahre, dor drei llanptsprachen perfekt
milchtifr. sucht passende Winterstelle. Hegrenwllrtii; In

erstklassigem Hotel hi iuzem: »eH. -Offerten an C. Z fl. Wolf. U a-
mad, Spiez (Bern). (624)

Liftier oder Chasseur, lDjllhrig, Deutschor, sucht Stelle
nach .Italien, per 15. Oktober. Perfekt englisch und französisch.

Zeugnis und Photographie zu Diensten. Chiffre 105

Portier, gesetzten Alters, spraehenkundig und selbständig,sucht fur sofort oder später Stelle als l. Portier, Conducteur
oder als Nachtportier. Ohiflre 696

«Junger Mann, Bündner, der 7 Jahre im Ausland alslortier gedient hat und die französische und engl. Spvaeho
geläufig beherrscht, sucht Stelle für kommende Wintorsaison
fToi2co?OUg,lißSO zlIr v«rtt»ffung. Gefl. Offerten unter ChiffreT 2325 Ch an Haasenstein & .Vogler, Chur. (1146)

)Ortier» deutsch, franz., italienisch und englisch sprechend,mit prima Zeugnissen, sucht baldigst Stelle. Chiffre 85

Portier, tüchtiger, deutsch und französisch, sucht Stelle.
Photographie und Zeugnisse zur Verfügung. Eintritt kann

sofort erfolgeu. Chiffre 6t

Portier (erster), 26 Jahre, gross, deutseh, französisch und
ziemlich englisch sprechend, sucht Stelle als erster Portier

oder alleiniger. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse. Ch. 68

Portier (erster), die drei llauptsprachen sprechend, mit
prima Zeugnissen, sucht Stelle als Portier oder Conducteur,

auf 15. Okt. oder später, in Saison- oder Jahresgeschäft. Ch. 118

Portier-conducteur-Iiftier. Suisse, 24 ans, muni de bons
certificats, parlant français, allemand et anglais, demande

place pour la saison d'hiver, comme conducteur, liftier, portier
d'étage ou portier seul, dans le midi de la Franee ou IlaPe.
Adresser les offres sous K. 200 Z. poste restante Zürich. (916)

Bains, Gave & Jardin.
— —

Bademeister, geübter Masseur, ledig, deutseh, französisch
und englisch sprechend, in »»gekündeter Stellung, derzeit

auf röinisch-irisehe Bäder, und Dampfheizung mitversehond,
wünscht per Gelegenheit, bald oder später dauerndes Engagement

in grösserem Etablissement. Ocfl. Offerten an Rudolf Sponer,
Höngg bei Zürich. (917)

Caviste cherche place on Suisse ou à l'étranger. Adresse:
•Caviste, Bad ScHintnach. - (5) *•*•-** «« .m»

Qaviste sucht Stelle auf L oder 15. Oktober.
Chiffre 80

Kellermeister. Junger Mann, Qoteliersohn, der in der
Wein- und Bierbehandlung sehr bewandert ist, sucht Stelle,

wenn möglich in Davos. Eintritt Anfang Oktober. Offerten
unter Chiffre F. E. 2425 M. poste restante Schaffhausen. (989).

e x * Divers. * *
—- — y

Aide de maîtresse. Une personne sérieuse, désirant se
perfectionner dans la tenue d'un hôtel, cherche place comme

aide de la maîtresse d'hôtel. Chiffre 14

Cuisinière et cocher-portier cherchent place dans le
Midi. Références. S'adresser à Mme. Bersln, aux Bains d'Henniez

(Vaud) (48)

Gouvernante d'économat, d'office oder Ktagcngouvcrnante.
Gebildete deutsche Tochter, die bereits In Hotel L Ranges

in der Lingerie, Pâtisserie und Küche tätig war, 3 Sprachen
spricht, sacht Stelle für den Winter. Prima Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Offerten an Frau Bankdirektor Russen*
berger, Herisau (Appenzell). (10)

t

Tochter, seriös, deutsch und franz. sprechend, 26 Jahre alt,
sucht Stelle als Saaltochter oder Gouvernante, vorzugsweise

im Teasin. Eintritt Mitte Oktober, Chiffre 927

Tochter, der vier Hanptsprachcn mächtig, im Hotelfach ge¬
wandt, sucht Stelle als Obersaaltochter, Barmaid oder

Gouvernante. Gute Zeugnisse u. Photographie zu Diensten. Oh. 002

Töchter. Zwei gewandte, tüchtige Töchter, beider Sprachen
mächtig, suchen Saisonstellen für Winter. Die eine fürSnal

und Restauration, die andere als Zimmermädchen. Offerten
anter Chiffre E. F.; Soolbad Sonne, Möhlin (Aargau). (826)

AVIS.
Wer aul die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stallengésuche Ofterten elnsendetjhat dieselben aul dem Umschlag1

tnli der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher Sie dann unerSffnet

und Iranko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition Ist nietat befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noch im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hlemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderliehst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
Inserierenden Angestellten ersucht, Ihnen
zugehende Offerten In Ihrem eigenen Interesse
möglichst rAsch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

\



elektrische Aufzüge
(Lifts)

mit automatisch-elektrischer prncKkttopfsicuerung
liefern als Spezialität in modernster und bester Ausführung

C. Wüst $ (te., Scebach-Ziirich.

Vorzüge unseres Systems:
Absolut zuverlässige einfache Steuerung.

Sehr geringer Stromverbrauch, daher billigster Betrieb.

Prima Referenzen.
Projekte und Liefernngaofferten prompt u. kostenlos.
1 (ZA1691g) 66

Patentkochherd mit Heisswasserbatterie
+ Patent No. 31649, Deutsches Reichs-Patent, Oesterreichisches Patent.

Kein Badeofen mehr nötig. Erhitzen grosser Wassormengen in verblüffend
kurzor Zeit bei sparsamem Brennmaterialverbraueh. Kein Verstopfen der Röhrenwie bei Heizschlangen. Spezialgeschäft für techn. Anlagen E. BURGER,Emmishofen (Kt. Thurgnn). 261

NB. Die Heisswasserbatterie ist zum Einbau in bestehende gute Herdanlagen sehr geeignet.

DIREKTOR
sprachkundig, mit prima Referenzen, seit Jahren Leiter grossen,
erstklassigen Hotels der Schweiz und des Südens, sucht auf
kommende Wintersaison ähnliche Stelle.

Offerten unter Chiffre H 248 R an die Expedition ds. Bl.

preis flDft. 5.—

Ms In Pratfjtlefna>an&banö
IHark 5.-

6«gin oorhsrigs
CinsmCung Des

Btfrags post frei. »• -w»

122 her allerbeliebtesten
Klaoierstücke unb Cieber.
Salon, unb Dortragssttidte, 155 Ernste unb heitere Cieber,
Opemmusik, Cieberfantasien, |w| ürien unb Duette mit o
Tänze unb ülärsdje. es Klapierbegleitung;

aufierbem
52 DaterlanbS", Dolhs» unb Stubentenlieber

in form oon 3 Potpourris für Klaoier

Oerlag oon P. J. longer, Köln-Rhein

Kaum im» lOnSgi DUhri® ft

xmS.
Jahresgeschäft mit Fr. 240,000 Einnahmen wird wegen

Rückzug in's Privatleben hei grösserer Anzahlung an tüchtigen
Fachmann preiswürdig abgegeben. Offerten von Selbstreflektanten

sub Chiffre H 2352 R an die Exped. ds. Bl.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
mit drei Schnelldiensten t.'iglich. welche sämtlich

durchgehende Wagen I., II. und III. Klasse fuhren.
COST-ROUTE
unter belgischer t 8'

Staatsverwaltung t mit ganz modernen Dampfern in prachtvoller Ausstattung.

Télégraphié Marconi and Postdienst suf jedem Dampfer.
I Ostende—Basel und Ostende—Salzburg Uber Strass-

DURCHGEHENDE I bürg. Stuttgart.
WtßPN I Ostende—Salzburg und Ostende—Wien Uber Basel,WAbtN Zürich Ar|berg.

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrptanbtlcher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach und Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen. St. Albangraben 1. Basel, unentgeltlich erteilt.

Exposition Universeile de Liège
Avril — 1905 — Novembre

il. Stamm-Maurer
BERN

liefert die vorteilhaftesten

gerösteten

und rotten Kaffee.
Master und Preislisten

zu Diensten. 253

AT-Tvf^f-T»T^^f'W^Yt1Y-T^vT^-W,<

Fachschule f. jtotelkellner
und 2monatige Kurse für Buchhalter,
Oberkellner, Geschäftsführer u. Köche.

Prospekte von F. de kacroix,
Frankfurt a. Main. (H6.5913) 37

Hotel-Bücher
Amerik. Journale, Tagebücher und

sämtliche Hotelbücher
führe ich auf Lager. 238

H. Frisch, Zürich.

Hotel ' oder Pension mit guter
Klientel, 40—50 Betten, mit dem
nötigen Inventar komplett eingerichtet
und womöglich mit Jahresbetrieb wird
von tüchtiger Frau mit Tochter sofort
zu pachten gesucht. (Z8140c) 2854

Offerten mit näheren Angaben und
Bedingungen sind zu richten unter
Chiffre Z G 9183 an die Annoncen-
Exped. Rudolf Mosse, Zürich.

Tüchtiger, ehrenhafter

Geschäftsmann, mittl.
Alters, seit einigen Jahren
Witwer, Besitzer eines
grösseren, besseren Kurhauses,
ist es seinen Kindern und
seinem prosperierenden
Geschäfte schuldig, sich wieder
zu verheiraten. Er
wünscht zu diesem Zwecke
eine fach- und sprachgewandte

Tochter oder Witwe
(wenn möglich katholisch),
musikal. gebildet und nicht
unter 28 Jahren, die Freude
und Verständnis zur gemeinsamen

Führung des Geschäftes

und zur Leitung eines
geordnetenHauswesens
empfindet, kennen zu lernen.
Vermögen Nebensache.
Seriöse Damen belieben mit
vollem Vertrauen ihre
Adresse mit den nötigen
Details vi rschlossen unt. Chiffre
A4519B an die Annoncen-
Exped. Haasenstein &
Vogler in Basel
einzugeben, welche die Briete un-
eröftnet dem Suchenden
übermitteln wird. Verschwiegenheit

Ehrensache. SI

Bereits neuer

Gasherd
Umstände halber billigst zu verkaufen.
Für 80 Perßonen leistungsfähig.
Auskunft erteilt sub H 2349 R die Exp.
ds. Blattes.

Unübertrefflich sind Bollinger's

Extra Quality Brut
und Drv Extra Quality.

&î$iyExtra QuafiÖfe:'

General-Repräsentant für die Schweiz:

W. H. Elmenhorst, Zürich
Bahnhofstrasse 72.

London. Tudor-Hotel
Oxford Street W.

In bester Lage des West-End, 300 Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant n. grosser hager-
Bier-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Dachgarten und
grossartiger Aussicht auf die Stadt u. Umgebung nur für Hotel-Giiste. Müssige Preise.
5) Besitzer: The Geneva Hotels Ltd. Manager: Jffax Iloeftiuann. ßg

229 Qjftl

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

SchwemraMe Bestecke u. Talelpräte for Hotel- n. Privatptancli
Rein- Jlickel-Jfoehgesehirre. — Jiunsfbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

prels-Oourants gratis und franko.

Mech. LeinenwEberei Horb (vorm. Röthlisberger S Cie.)

in WORB bei BERN
—I— gegründet im Jahre 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 264

legen Todesfall soll in einer süddeutschen Grossstadt

seit über 50 Jahren bestehendes, in flottestem Betriehe befindliches

Hotel ersten Ranges
verbunden mit grossem Restaurant unter günstigen

Bedingungen verkauft werden.
Durchschnittliche, in ständiger Steigerung begriffene Jahrnsfrequenz über

22,000 Personen. Das grosse, neue Etablissement befindet sich in bester, an
Wert steigender Lage, ist durchaus modern eingerichtet, steht auf der Höhe der
Zeit und erfreut sich einer treuen, Kundschaft auch aus der Stadt (Familien-
Festlichkeiten etc.)

Ein tüchtiger, gebildeter und erfahrener Fachmann, der über ein Kapital
von mindestens 180,000 Mark verfügt, findet hier eine selten günstige Gelegenheit
zur Erwerbung eines in den weitesten Kreisen aufs vorteilhafteste bekannten
Hotels, das ihm angesichts der wachsenden Bedeutung des Platzes eine
glänzende Zukunft und angenehme soziale Stellung bietet. Assozitation mit
geringerem Kapital evtl. nicht ausgeschlossen. 2849 (Sa 7750)

Näheres sub A R 105 Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Ernst Messmer
Kupferschmied

Neuhausen bei Schaffhausen

empfiehlt sich zur Anfertigung
sämtlicher Hotels-, Wirtschafts-
undKücheneinrichtungen, Casse-
rollen mit Sautoir-Deckel, Brai-
ieren mit Deckel, Rôtissoire,
Bain-marie-Marmietten, Reparaturen

und Verzinnungen,
Wäschereien für grössere n. kleinere
Hotels, alles unter Garantie und
billigt ter Berechnung, (o 247 Seh)

Hotel-Direktor
gesetzten Alters, tüchtig
und energisch, sucht
Engagement für Winter oder
Jahresstelle. Z. IVHotel
Angleterre, Genf. 2347

„Battie Axe" Scotch
OLD MATURED, VERY MELLOW WHISKY

PREISE:
1 Original-Kiste à 12

Flaschen Fr. 48.—

bei 6 Original-Kisten à
12 Flaschen Fr. 47.—

per Dutzend.

Einzelne Flaschen per
Stück Fr. 4.50.

Preise inkl. Fracht, Zoll
und Packung franko
Schweiz Normalbahn-

Station.
—"— 206

General-Dépôt
und Vertretung

in der Schweiz:

Martel-Falcb
St. Gallen

Vadianstrasse 41

Telephon 88.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRÈRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se trouve dans tous les bons hôtel suisses.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Zn verkaufen
oder zu vermieten

ein geräumigesLugano-Paradiso.
Gebäude mit 16,000 m2 Umschwung.

Die Liegenschaft liesse sich, ihrer prächtigen Lage, herrlichen Aussicht und
äusserst bequemen Zufahrt wegen, höchst vorteilhaft für den Betrieb einer
Hotel-Pension einrichten. Bei langjähriger Miete würde der Besitzer die
nötigen Umbauten selbst ausführen lassen. Für alles Nähere wende man sich
gefl. sub Chiffre 1. 3078 A an Haasenstein «fc Vogler, Liugano. 1022

Dampfwäscherei-Einrichtungen
nach neuestem System

für Elektromotor, Wassermotor,

Dampfbetrieb oder

Handbetrieb.

Ausserordentliche Ersparnisse

gegen Handwäscherei.

Grbsstmögliche Schonung
der Wäsche.

Bedeutend vereint Betrieb.
Vorztlgliohe Rentabilität.

Wasch-, Koch- u. Spülmaschinen,

Schnell-Trocken-Apparate,

Plattmaschinen, Drehrollen

neuester Konstruktion.
Verlangen Sie Prospekt und Kosten-Anschlag. Beste Referenzen.

Oscar Beyer, Plauen i. V. (Deutschland).

Vertreter: Albert Siebmann, Zürich I. 265



Referenzen

Grand Hotel Excelsior, Rom
jQ^~ 90 Appartement-Bäder etc.

Grand Hotel Florenz
Grand Hotel National, Luzern

Grand Hotel Sestri-Levante

Geiger & Huri
LUZERN

Grand Hotel Pisa
Grand Hotel de la Ville, Florenz

Grand Hotel du CapAmpeglio, Bordighera
Grand Hotel Axenstein

Grand Hotel Kurhaus Brünig
Grand Hotel Axenfels

Grand Hotel Jungfrau, Interlaken
Grand Hotel du Righi Vaudois, Glion

Grand Hotel Rigi-Kaltbad
Grand Hotel Terrasse, Engelberg

Grand Hotel Winterhaus, Engelberg
Grand Hotel Jungfraublick, Interlaken

Grand Hotel d'Italie, Florenz

Hotel Suisse, Rom
Hotel Hassler, Rom

Hotel Eden, Nervi
Hotel Savoy, Rom

Palace-Hotel, Rom

Park-Hotel, Vitznau ,f.

Park-Hotel, Brunnen
Hotel Belvédère, Gletsch

Hotel Royal, Bordighera
Hotel Beausite, Rom

Hotel Schweizerhof, Basel

Hotel Rigi, Luzern
Hotel Schwanen, Luzern

Hotel Euler, Basel

Hotel Eden, Weggis
Hotel Metropole, Mailand

Vertretungen:

Mailand — Rom - Nizza
-@8@-

Spezialisten
für komplette Installationen non

in

Hotels

Wir installieren nach dem englischen

und amerikanischen Installations-System

und verfügen über eine grössere Anzahl

ganz erstklassiger Spezial-Monteure und

Spezialisten für Bleiarbeiten.

Hotel Rhonegletscher, Gletsch

Hotel de la Grande-Bretagne, Nizza

Hotel Adler, Brunnen
Hotel Waldstätterhof, Brunnen

Hotel Drossel, Brunnen

Hotel Castagnola, Lugano
Hotel-Kurhaus Nünalphorn

Hotel-Kurhaus Lungern
Hotel Rütliblick, Morschach

Hotel Rigi, Vitznau
Park-Hotel, Glion

Hotel Müller, Gersau

Hotel-Pension Tivoli, Luzern

Hotel Bellevue, Brunnen
Hotel Gerber-Terminus, Aarau

Hotel Central, Lugano
Hotel Gotthard, Luzern

Hotel des Balances, Luzern
Hotel Union, Luzern

Hotel Victoria, Oberhofen (Thun)
Pension Splendide, Luzern

Pension Waldheim, Vitznau
Pension Belvédère, Luzern

Pension Aplanalp, Brünig
Pension Richemont, Luzern

Pension Felsberg, Luzern

Zà2772g) 2846


	

